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glaubt, hat ſich das Oberhaupt der franzöſiſchen 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 17. Mai. (W. T. B.) a 
Großes Hauptquartier, 17. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südweſtlich Lens fanden im Anſchluß an Minenſprengungen 
lebhafte Handgranatenkämpfe ſtatt. Auf beiden Maasufern ſtei⸗ 
gerte ſich zeitweiſe die gegenſeitige Feuertätigkeit zu großer Heftig⸗ 
keit. Ein Angriff der Franzoſen gegen den Südhang der Höhe 
304 brach in unſerem Feuer zuſammen. — Die Fliegertätigkeit 
war auf beiden Seiten rege. 
weſtlich Douai das 15. feindliche Flugzeug herunter. 


Uriegslage und Siegerwahn. 


Zum äußeren Zeichen für das Gefühl der 
Sicherheit, das man vortäuſchen zu müſſen 


Republik nach Nancy begeben. um ſeinen 
engeren Landsleuten, Flüchtlingen aus Fran⸗ 
zöſiſch⸗Lothringen, eine Troſtrede zu halten. 
So erklettert wohl einer den Rand eines zur⸗ 
ßeit untätigen Vulbans, um glauben zu 
machen, als fürchte er weder Aſchenregen noch 
Lavaflut. Dieſe Troſtrede war zugleich eine 
Kriegs⸗ und Friedensrede, als deren Zuhörer⸗ 
kreis die ganze Welt gedacht war, die befreun⸗ 
dete, feindliche und neutrale. Mit einem 
kühnen Todesſprunge ſetzte ſich Poincare 
über die militäriſche Lage hinweg, damit er 
ſich in der beliebten Rolle des Siegers gefal⸗ 


Ein engliſches 


zen fünnte. ichnuspieler ind fie ja alle die Flugzeug unterlag im Luftkampf bei Fournes; die Inſaſſen, 2 eng⸗ 
leitenden Männer im Verbande unſerer li izi N 
ide e e en e liſche Offiziere, wurden unverwundet gefangen. 


wollen getäuſcht werden, drum täuſcht man ſie 
alls tüchtiger Maulheld auf der Bühne der 
Öffentlichkeit. Die Sprecher find verſchieden; 
aber ihr Sprüthlein iſt dasſelbe, und ihre 

olle können ſie im Traume vorwärts und 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts neues. 1 5 
Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Oberleutnant Immelmann ſchoß 


am wenigſten der Zornes⸗ und Nacheausbruch 


vorge Kraft in Anſpruch nehmen müßte. Aber 


allge mußten an die Front, ohne die Ver⸗ 
© bei Verdun rückgängig zu machen. In 


rückwärts auſſagen, ob ſie nun Sſaſonow⸗ 
Stürmer oder Sonnino⸗Salandra, Grey 
Asquith oder Briand⸗Poincars heißen. And 
ihres hohlen Prahlens und frevelnden Lügens 


ehrreim Grundton und Hauptſchluß iſt im⸗ 
mer wieder, was Frankreichs beredter Präſi⸗ 
dent in die hochtrabenden Worte kleidete: 
„Wir wollen, daß uns die Feinde um den 


Frieden bitten. Wir wollen uns ihren Bedin⸗ 


gungen nicht unterwerfen. Wir wollen ihnen 
die unſeren diktieren.“ 
„ Jedesmal, wenn man dieſe Redensarten 
hört, faßt man ſich an den Kopf und fragt ſich, 
ob man recht gehört habe. Denn die Kriegs⸗ 
lage will doch ganz und garnicht zu den Frie⸗ 
denszielen unſerer Feinde ſtimmen, man 
müßte denn annehmen, daß ſie ſchreien und 
en wollen wie Gäſte, die bereits die Zeche 


bezahlt haben, oder daß fie ſich Mut und Zu⸗ 


Derficht zuſprechen müſſen wie Verurteilte, Di 
der gemeinſame Weg zum Schafott hinaus⸗ 
führt. Aber wir haben es wirklich und wahr⸗ 
haftig mit betrogenen Betrügern zu tun, deren 
blöder Verfolgungswahn gegen Preußentum, 

ohenzollernherrſchaft und Militarismus ſich 
geſteigert hat zum verſtiegenſten Befreier⸗ 
und Siegerwahn. Selbſt Engelzungen wären 
micht imſtande, ihnen eine beſſere berzeu⸗ 
sung zu vermitteln. Harte Schickſalsſchläge 
und die zwingende Wucht der Tatſachen, nicht 


ihrer ſo ſchnöde irregeleiteten Völker müſſen 
ten erſt ſpäte Einſicht und hoffnungsloſe 
zerzweiflung erwecken, als Sturmgeſellen 
einer gerechten Strafe. Dieſe Vergeltung iſt 
ſchon auf dem Marſche, im fernen wie im 
nahen Oſten, in Mazedonien und auf beiden 
8 ten der Adria. Vor allem aber ſprechen 
die Zeichen der Zeit und die Kriegslage 
gerade in Frankreich keineswegs für den Sie⸗ 
gerwahn Poincarss. Das iſt auch die Anſicht 
neutraler Sachverſtändiger, die mittels einer 
fu ſo nüchternen wie zutreffenden Nachprü⸗ 
"g die verzweifelte Lage der Franzoſen 
weichen der Somme und den Vogeſen nachge⸗ 
wieſen haben. Danach hat das franzöſiſche 
85 eine Front von 525 Kilometern zu ver⸗ 
igen, eine ſchwierige Aufgabe, die ſeine 


Ve Hälfte feiner Gefechtsſtärke mußte bei 
5 x Ed Um zufammengezogen werden, ohne das 
den wußte, wenn auch allmähliche Vordringen 
ne deutſchen Belagerers lahmlegen zu kön⸗ 

n. Ruſſen, Schwarze, Inder und andere 


| "dan ſcheinen ſomit Frankreichs Karpathen 


Eine im Wardar⸗Gebiet gegen unſere Stellung vorgehende 


ſchwache feindliche Abteilung wurde abgewieſen. 


Oberſte Heeresleitung. 


zu liegen. England aber, das von der Somme Rüden uidlich des Suganer Dales) auf der Hoch⸗ 
bis zur Nordſeeküſte hat Entlastung bringen fläche von Vielgereuth nördlich des Terragnolo⸗ 


ſollen, hat mit ſei 


und mit Irland vollauf zu tun. Im Oſten | diejen Kämpfen wurden 


aber wird die Lage für Oſterreich⸗Angarn von 
Tag zu Tag leichter, und die Italiener 
befürchten bereits einen öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Vorſtoß. Dasſelbe gilt von den Ruſſen, 
die von Hindenburg Überraſchungen beſorgen. 
So rechnet jede der Mächte des Vierverbandes 
mit gegneriſchen Vorſtößen und fede meint, 
gerade ihr gelte der nächſte Angriff 


>= 
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Der italieniſche Krieg. 
Sieg der Sſterreicher in Süd⸗Tirol. > 

Amtlich wird aus Wien unterm 16. Mai ge⸗ 
meldet: A 

Italieniſcher Kriegsſchauplag :; 

Die Artilleriekämpfe dehnten ſich geſtern auf die 
ganze Front aus und ſteigerten ſich vielfach zu 
großer Heftigkeit. 

Im Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo drang 
das bewährte Egerer Landfſturm⸗Regiment in die 
feindlichen Gräben öſtlich von Monfalcone ein, 
nahm 5 Offiziere und 150 Mann verſchiedener ita- 


lieniſcher Kavallerie⸗Regimenter gefangen und er⸗ 


beutete ein Maſchinengewehr. Unfere vorgeſtern 
gewonnene Stellung weſtlich von San Martino 
wurde trotz aller Anſtrengungen des Gegners, ſie 
zurückzuerobern, behauptet und befeſtigt. Hier 
fielen 3 Offiziere, 140 Mann, ein Maſchinengewehr 
und viel ſonſtiges Kriegsmaterial in die Hände un⸗ 
ferer Truppen. Heute früh warfen feindliche Flieger 
auf Koſtanjevica und auf mehrere deutlich gekenn⸗ 
zeichnete Sanitätsanſtalten Bomben ab, ohne 
Schaden anzurichten. Im Görzer Brückenkopf bei 


Plava und im Tolmeiner Abſchnitt hielt unſere 


Artillerie die Deckungen des Gegners unter kräfti⸗ 
gem Feuer. Verſchiedene Infanterie⸗Anternehmun⸗ 
gen an dieſer Front brachten 1 Offizier und 116 
Mann als Gefangene ein. An der Kärntner Front 
entſpannen ſich bei guter Sicht gleichfalls lebhafte 
Geſchützkämpfe und bei Pontebba auch Infanterie⸗ 
gefechte unſerer Truppen mit Berſaglieri⸗ 
Abteilungen. In den Dolomiten wurden mehrere 
italieniſche Angriffe auf unſere Stellungen im Col 
di Lana und Treſaſſi⸗Gebiet abgewieſen. 

In Süd⸗Tirol nahmen unſere Truppen, unter⸗ 
ſtützt durch überwältigende Artilleriewirkung, die 
erſten feindlichen Stellungen auf dem Armenterra⸗ 


eigenen Verteidigung Tales und ſüdlich von Novreit Rovereto). In 


a 65 Offiziere, 
darunter ein Oberſt, und über 
2500 Mann gefangen 

genommen und elf Maſchinengewehre und fieben 
Geſchütze erbeutet. Ein feindliches Flugzeug wurde 
abgeſchoſſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Berliner Preßſtimmen. 


In der „Voſſiſchen Zeitung“ widmet ein mli⸗ 
täriſcher Mitarbeiter unſeren Bundesgenoſſen einen 
Artikel, in dem es heißt, die Nollen ſeien getauſcht, 
die Italiener ſeien nicht mehr die Angreifer, ſon⸗ 
dern die Angegriffenen. Der irgskrieg wies 
in den letzten naten nur relativ kleinere örtliche 
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Erfolge auf, da man auf ſchwierigem Terrain ope⸗ 


rieren mußte. Umſo höher iſt der jetzige Erfolg, 
der beſonders der ſchweren Artillerie zu verdanken 
iſt, einzuſchätzen. 

Major Moraht ſchreibt im „Berliner Tage⸗ 
blatt“: Seit einiger Zeit iſt der Kampf Sſterreich⸗ 
Ungarns Italien lebhafter geworden, und es 
A möglich daß der nunmehr a a Krieg in 
ein neues Stadium eingetreten iſt. e erſte feind⸗ 
liche Stellung iſt in den Händen unſerer Verbün⸗ 
deten. Daß auch gleichzeitig Maſchinengewehre und 
Geſchütze erbeutet werden k zeugt für die 
ſchnelle und überlegene Kraft der Angriffshandlung. 

Im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ wird ausgeführt, 
es würde verfrüht fein, den Vorgängen in Süd⸗Tirol 
eine große Bedeutung beizumeſſen; aber das 
uns zu der Annahme, daß die Lage für eine noch⸗ 
malige italieniſche Offenſive jedenfalls ſehr wenig 
Ausſicht bietet. i 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
16. Mai meldet u. a.: Nach heftigen Angriffen des 
indes am 14. und 15. Mai an der Trentiner 

renze zogen wir unſere Truppen, nachdem wir dem 
Feinde anfänglich ſchwere Verluſte zugefügt en, 
aus den am weiteſten vorgeſchobenen Stellungen 
auf die E EEE zurück. Im = 
chtal, auf den Höhen nord⸗ 
weſtlich von Görz und dem Nordabhange des Monte 
San Michele wurde der Gegner überall abgewieſen. 


natal, im oberen See 


Im Gebiet Montefalcone wurde der Gegner erfolg⸗ 


reich angegriffen und ließ 254 Gefangene zurück. 
Angriffe feindlicher Flugzeuge erfolgten am unteren 
Iſonzo, auf Venedig, Udine und Treviſo. E 

gur wenig Unglücksfälle und ſehr a Sach⸗ 
ſchäden. Von einem der Geſchwader unſerer Ca⸗ 


proni⸗Flugzeuge wurden feindliche Lager bei Koſtan⸗ 


ievien, Lokwic und Segeti auf dem Karſt mit 


ild der Ereigniſſe vom 15. Mai berechtigt 


nachträgliche 
igefügt iſt. 
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oſtgeld für die Rückſendung be 
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Bomben belegt. 
ſchädigt zurück, nachdem ſie zwei feindliche Flug⸗ 
zeuge herabgeſchoſſen hatten. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Kriegsbericht vom 
Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Auf dem linken 
Maasufer ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer gegen 
unſere Stellungen am Gehöft von Avocourt und an 
der Höhe 304. Auf dem rechten Maasufer ſcheiterte 
ein kleiner deutſcher Handgranaten⸗Angriff nord⸗ 
weſtlich von dem Gehöft Thiaumont 1 
In der Woevre⸗Ebene Artilleriekampf in den Ab⸗ 
ſchnitten von Eix und Moulainvillers. An der 
übrigen Front war die Nacht verhältnismäßig 


g. 

Im amtlichen Bericht vom Dienstag Abend 
heißt es u. a.: In der Champagne wurde eine 
feindliche Abteilung in der Gegend von Le Mesnil 
mit Handgranaten zurückgeſchlagen. Auf dem 
linken Maasufer wurde ein Angriffsverſuch auf 
unſere Stellungen weſtlich der Höhe 304 durch unſer 
Sperrfeuer ey Oſtlich der Maas und in 
der Woevre⸗Ebene bisweilen Artilleriefeuer von 
größter Heftigkeit. 

n der belgiſchen Front, wo ein konzentriertes 
Feuer von unſeren ſchweren Batterien gegen die 
deutſchen Verteidigungsanlagen ausgeführt wurde, 
war der Artilleriekampf beſonders heftig 


Enaliſcher Bericht. 


Im amtlichen Dienstag⸗Bericht heißt es: Drei 
Abteilu ndes verſuchten in unſere 


en des Fei 
f Gräben Mori; ge einzudringen. Zwei 


von ihnen hatten völligen Mißerfolg. Die dritte 
drang für kurze Zeit in unſeren Graben ein. Bei 
Vimy beſetzten wir die erſte Linie des Feindes in 
einer Front von 250 Yards und fügten dem Feinde 
beträchtliche Verluſte zu. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. Mai meldet vom f 
rruſſiſchen Kriegsſchauplatz: 
„Nichts Neues. 3 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtlich ruſſiſche Heeresbericht vom 
16. Mai lautet: 

Weſtfront: Auf der t der Truppen des 
Generals Ewert an mehreren Orten lebhafte Feuer⸗ 
tätigkeit der feindlichen Artillerie. 


Rußki — Nachfolger von Kuropatkin? 


In Petersburg verlautet, daß die Ernennung 
Rukfis gm Nachfolger von Kuropatkin bevor⸗ 
ſtehen ſo 3 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplaßz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. Mai meldet vom 
5 füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der kürkiſche Krieg. 
: Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
15. Mai heißt es ferner: 5 
Kaukaſusfront: In Richtung Mamachatum für 
uns günſtige Ant mungen unſerer Aufklärungs⸗ 
abteflungen. In Richtung Diabetr wieſen Wir 
durch unſer Feuer einen Angriff von Kurden ab 
Richtung Moſul drangen unfere Truppen in die 
Rewandus (135 Kilometer öſtlich Moſul) ein 
und erbeuteten Munitionsdepots. 
überſtürzt den Rückzug an und ließ Zufuhr mit Be 
gleitung und Kriegsmaterial zurück. Unſere Ka⸗ 
vallerie bleibt dem Gegner auf den Ferſen. 


General Townshend in Konſtantinopel. 


Aus Konſtantinopel wird vom Dienstag gemel⸗ 
det: General Townshend wird heute mit ſeinen 
zwei Töchtern, die ſich während der Belagerung vor 
Kut el Amara bei ihm befanden, hier eintreffen. 
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Unfere Flugzeuge kehrten unbe⸗ 


Der Feind trat 


„ 


— a nn 


— 


4 


— —— — — 
8 5 


er auch ein ſtarkes Deutſchland will. 
land ta b 5 ar 


Die Kämpfe zur See. 
Der „Tubantia“⸗Fall. 


Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet, daß 
die Unterſuchung über die „Tubantia“ noch nicht 
ganz beendet ſei. Die holländiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, ihre bisherigen Feſtſtellungen zu ver⸗ 
öffentlichen. \ 


Die engliſchen Übergriffe 
gegen die neutrale überſee⸗Poſt. 


Die Bolt des Dampfers „Rondo“, von Amſter⸗ 
En ea) Batavia, mußte in England ausgeſchifft 
rden. 


Der franzöſiſche Ballon⸗Unfall bei Sardinien. 


Berner Blättermeldungen zufolge handelte es 
ſich bei dem Ballon⸗Unfall nahe Sardinien um das 
feanzöftije Marineluftihirf „1“, das vom Flug⸗ 
hafen Paris in der Richtung auf Biſerta abge⸗ 
flogen war. Aus unaufgeflärter Urſache ſtürzte das 
Luftſchiff, in Flammen gehüllt, ab. Zu den Be⸗ 
We gehörten der Fregattenkapitän 
arthelemy de Saizteu als . Hauptmann 
Cauſſain und Schiffsleutnant Leclerc. Es konnten 
nur Fetzen der Ballonhülle geborgen werden. 


—d — ——bN—— — .———— ͥ —— 
Gren's „Friedensrede“. 


Ganz ähnlich wie neulich Asquith hat jetzt auch 
Grey in einer Unterredung mit einem nes tralen 


Korreſpondenten als das engliſche Kriegsziel die 


Wiederherſtellung Belgiens, Serbiens und Monte⸗ 
negros bezeichnet und über Polen, Litauen und 

Kurland ganz geſchwiegen. Was er ſonſt noch über 
einen Frieden ſagt, der Recht ſchaffen und den Völ⸗ 
kern Europas Freiheit bringen ſoll, ſind leere Re⸗ 
densarten. In neutralen Ländern, wie Holland, 
wird die Greyſſche Unterredung als ein Fortſchritt 
zum Frieden aufgefaßt. Richtig iſt, daß die Zer⸗ 
ſchmetterung Deutſchlands, die frühere engliſche 
Miniſterreden ankündigten, einer viel beſcheidene⸗ 
ren Sprache Platz gemacht hat. Beſtehen geblieben 
aber iſt die außerordentliche Hartnäckigkeit, mit der 
die Mitſchuld Englands an dem Weltkriege abge⸗ 
leugnet und an alten groben Unwahrheiten feſtge⸗ 
halten wird. 

Grey ſcheut ſich nicht, heute noch zu behaupten, 
daß vor dem Kriege keine antideutſche Koalition 
beſtand. Er ſcheint noch keine Zeit für die Lektüre 
der von der deutſchen Regierung im vorigen Jahre 
veröffentlichten Berichte der belgiſchen Geſandten 
in Berlin, London, Paris und Petersburg gehabt 
zu haben. Alle dieſe Geſandten waren vollkommen 
einig darin, daß das Ziel der engliſch⸗franzöſtſch⸗ 
ruſſiſchen Entente die Iſolierung Deutſchlands und 
ihre Folge das für Europa gefährliche Anwachſen 
des franzöſiſchen Chauvinismus war, wozu dann 

noch der panflaviſtiſche Kriegseifer von ruſſiſchen 
Ehrenmännern vom Schlage des nunmehr einge⸗ 

ſperrten Kriegsminiſters Suchomlinow kam. 
Mit der bekannten britiſchen Unkenntnis und 
Unverfrorenheit hat Grey ferner die vom deutſchen 
Reichskanzler aktenmäßig widerlegte Behauptung 
wiederholt, daß der deutſch⸗engliſche Verſtändigungs⸗ 
perſuch, der im Frühjahr 1912 mit der Reiſe Lord 
Haldanes nach Berlin eingeleitet wurde, an der 
deutſchen Forderung geſcheitert ſei, England ſolle 
ſeine Neutralität unter jeder Bedingung garantie⸗ 
ren, gleichgiltig, was die deutſchen Diplomaten auf 
dem Feſtlande unternühmen. In Wahrheit hatte 
die deutſche Regierung den Zuſatz vorgeſchlagen, 
daß England wohlwollende Neutralität bewahren 
ſollte, wenn Deutſchland ein Krieg aufgezwungen 
würde. Das lehnte Grey mit der Bemerkung ab, 
daß er damit die beſtehende Freundſchaft mit an⸗ 
deren Mächten gefährden würde! 

Endlich überſieht Grey bei dieſer Berufung auf 
das am 3, Auguſt 1914 der belgiſchen Regierung 
gegebene deutſche Verſprechen, die Selbſtändigkeit 
Belgiens zu erhalten und für allen Schaden aufzu⸗ 
kommen, die Tatſache, daß das Verſprechen aus⸗ 
drücklich die Gewährung freien Durchzugs der 
deutſchen Truppen zur Vorausſetzung hatte. Dazu 
kommt noch, daß durch die nachträglichen Funde 
aus belgiſchen Archiven der Beweis für geheime 
militärpolitiſche Abreden mit Frankreich und Eng⸗ 
land erbracht worden iſt, die eine grobe Verletzung 
der belgiſchen Neutralitätspflichten enthielten. 
Schon deshalb kann für uns von einer Wieder⸗ 
herſtellung Belgiens, fo wie es vor dem Kriege 
war, d. h. ein Bollwerk gegen Deutſchland, keine 
Rede ſein. Grey wird alſo noch manches hinzu⸗ 
lernen müſſen, ehe er den Anſpruch erheben darf, 
an ſeinen guten Willen zum Frieden zu glauben: 

* I 7 * 


* * 


won 
i Weitere Preßſtimmen. 


In einer Befprechu der Erklärung Grey's 
jagt der „Berliner Bofalamzeiger“: Der ewige 
Frieden, den Grey der Welt beſcheren will, würde 
ein Frieden fein, der auf der 1 0 beruht, daß 
nach der Niederwerfung Deutſchlands und der 
go en Schwächung der anderen Staaten, die für 

ngland kämpfen, der Wille Englands in der 
Welt keinen Widerſband mehr finden kann. Die 
Konferenzen gu Schlichtung internationaler Ges 
genfäse, je Grey herbeiſehnt, würden Verſamm⸗ 
lungen unter dem Vorſitz Se e die keine 
andere Aufgabe hätten, als den Willen der Präſi⸗ 
dialmacht zu vollſtrecken. Der Verſicherun, 9705 
daß England das einige und freie Deutſchland nicht 
vernichten wolle, können wir ſolange keinen Glau⸗ 
ben beimeſſen, wie er nicht gleiche tig erklärt, daß 
enn Deutſch⸗ 

„ un nicht frei und einig bleiben, wenn es 
nicht zugleich ſtark iſt. Das haben wir Deutſchen 
duden dae e an unſerem eignen Elend emp⸗ 
funden, das iſt die RU olge der nicht zu 
ändernden geographiſchen Lage ünſeres Landes. 
Wir müſſen ſtark ſein zur Verteidigung, nicht zum 
Angriff. Weit entfernt davon, der Welt das preu⸗ 
1 Geſetz diktieren zu wollen, haben wir fünfund⸗ 


vierzig Jahre lang neidlos zugeſehen, wie alle! 


europäiſchen Völker, und allen voran das jetzt für; 
den ewigen Frieden begeiſterte England, ihren Bes 
ſitz durch blutige Kriege ausdehnten, und haben 
uns trotz der Stärke, die unſere Feinde jetzt zu 
fühlen bekommen, um des Friedens willen an 
Konferenzen beteiligt, auf denen wir uns gegen⸗ 
über ſchon dieſelbe Koalition fanden, die uns jetzt 
auf den Schlachtfeldern gegenüberſteht. Hat viel- 
leicht auf der Konferenz von Algeciras oder auf 
den Konferenzen von London oder bei den Ver⸗ 
handlungen in Bukareft der preußiſche Militaris⸗ 
mus Europa feinen Willen diktiert? 

Von den Wiener Blättern bemerkt das „Neue 
Wiener Tagblatt“, es gebe kaum ein größeres Maß 
von Heuchelei, als der engliſche Staatsmann auf⸗ 
gebracht. Auf die an die Neutvalen GEN 
Phraſen vom freien Mann und freien Volk, auf die 
Träume des Pangermanismus auf Weltherrſchaft 
werde niemand hereinfallen. Freiheit und natio⸗ 
nale Unabhängigkeit wurden nicht don Deutſchland 
en Die Machenſchaften der engliſchen 
Solitif tragen die ſchwerſte Verantwortung für den 

rieg. — Die „Arbeiterzeitung“ jagt: Die Worte 
Grey s Enza getreu die Ratloſigkeit wieder, in 
der ſich England befindet und die herbeiführt, daß 
die engliſche Regierung weder im Kriege fortzu⸗ 
fahren vermag, noch einen Weg findet, der zum 
Frieden führen kann. — Das „Deutſche Volksblatt“ 
ſchreibt: Satz für Satz ſind die le 0 del Grey's 
die unverfrorendſten Lügen, die ſich dei einem 
Manne von der Stellung Grey's nur durch „Moral 
Inſanity“ erklären laſſen. 

Das Kopenhagener Blatt „Sozialdemokraten“ 
ſagt, man erhalte den Eindruck, daß England zu 
einem Frieden bereit ſei, der Belgien, Serbien 
und Montenegro die Unabhängigkeit wiedergibt 
und ein internationales Schiedsgericht einführt. 
Grey's Erklärung und die neue Friedensankündi⸗ 
gung, von denen die letzten Wochen ſopiele gebracht 
hätten, deuteten A er daraufhin, daß in 
dieſem Sommer Friedensverhandlungen eingeleitet 
würden. Auch andere Blätter faſſen die Ausführun⸗ 
gen Greys als für den Frieden günſtig auf. 

Bei Beſprechung der Erklärung Grey's über die 
Kriegsziele betont „Corriere della Sera“, der 
beutegierigen Abſicht der ae en andere 
Nationen zu vergewaltigen, ſtehe eine Gruppe ge⸗ 
genüber, die weder die deutſche Nationalität noch 
die Vebensgeſchichte des großen Volkes bedrohe. 
Die Beſprechung ſchließt: Die Leiter des Vierver⸗ 
bandes beweiſen, daß fie nicht ein beutegieriger 
Feind ſind, ſondern den Weltfrieden wünſchen. — 
2 Secols“ ſchreibt: Alle wiſſen, daß die deutſche Zu⸗ 
kunft nach den in Berlin vor e Gedanken 
in der Verwirklichung des ſtolzen Traumes von der 
Beherrſchung Europas beſteht. Das iſt der a 
Friede. Es iſt daher natürlich, daß die Völker der 
Entente den aufgezwungenen Kampf zur 0 
gung der eigenen Freiheit ſo lange ruhmreich fort⸗ 
führen, bis die Feinde ſich für beſtegt erklären. 


3 5 - B sn nehmen] 


Deutſches Reich. 
$ Berlin, 16. Mai 1916. 
— Von den Höfen. König Alfons XIII. 
vollendet morgen ſein 30. Lebensfahr. Am 
17. Mat 1886 nach dem Tode ſeines Vaters, 
des Königs Alfons XII., geboren. beſtieg er 
an ſeinem 16. Geburtstage den ſpaniſchen 
Thron, den er nun 14 Jahre inne hat. In 
dieſem Weltkriege erweiſt ſich der König als 
eine feſte Stütze der Neutralität Spaniens. 
— Generalmajor z. D. Richard Janke, der 
bis zum Kriege im Ruheſtand in Detmold 
lebte, iſt den Heldentod geſtorben. 
— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
am Dienstag eine Sitzung abgehalten. N 
— Unter dem Vorſitz des Miniſters des 
Innern findet am Mittwoch den 17. Mai vor⸗ 
mittags, im Miniſterium des Innern eine 
Beſprechung über die Lage der Volksernährung 
in Groß⸗Berlin ſtatt. An der Beſprechung 
nehmen neben den Vertretern der Reſſorts 
teil: der Oberpräſident der Provinz Branden⸗ 
burg, der Regierungspräſident in Potsdam, 
der Polizeipräſident von Berlin, die beteilig⸗ 


ten Oberbürgermeiſter, die Landräte der 
Kreiſe Teltow und Niederbarnim, ſowie die 


erſten Referenten von Berlin, Charlottenburg, 
Lichtenberg, Neukölln, Schöneberg und Wil⸗ 
merxdorf. 2 

Köln, 16. Mai. Die bulgariſchen Abge⸗ 
ordneten beſuchten vormittags den Dom und 
den Senatsſaal des Rathauſes, wo fie vom 
erſten Beigeordneten Adenauer in Vertretung 
des erkrankten Oberbürgermeiſters willkommen 
geheißen wurden. Abgeordneter Chriſto Ge⸗ 
orgiew dankte für den freundlichen Empfang. 
Darauf wurde eine Rundfahrt durch die reich⸗ 
beflaggte Stadt und eine Beſichtigung der 
ſtädtiſchen Anlagen unternommen. — Abends 
veranſtaltete die Stadt Köln zu Ehren der 
bulgariſchen Abgeordneten einen Empfang im 
Gürzenich, an dem Kardinal Erzbiſchof Dr. 
Hartmann und die Spitzen der ſtädtiſchen und 
Militärbehörden teilnahmen. Erſter Beige⸗ 
ordneter Adenauer hielt als Vertreter des 
Oberbürgermeiſters Wallraf die Begrüßungs⸗ 
anſprache, die mit einem Hoch auf Zar Fer⸗ 
dinand und das bulgariſche Volk und Heer 
ſchloß, in das die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Im weiteren Verlauf des Feſtes 
hielt Abgeordneter Kiortſchew eine kurze 
Rede, in der er u. a. ſagte, die warmen Ges 
fühle des Empfanges an allen Orten, beſon⸗ 
derg die herzliche Begrüßung durch die deut⸗ 
ſchen Kinder ſeien ein unleugbarer Beweis da⸗ 
für, daß die beiden Völker in feſtem Vertrauen 
zu einander ſtünden und künftig zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit zuſammengeſchloſſen ſeien. Das 
gemeinſame Ziel ſei ein dauernder Friede, da⸗ 
mit alle Kräfte des Volkes ſich richtig ent 
wickeln können. Der Redner ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das 
deutſche Volk und den deutſchen Kaiſer, 


Ausland. 

Bliſſingen, 16. Mat, Der Poſtdampfer aus 
England hat 30 deutſche und 16 öſterreichiſche 
Ziwpilinternierte mitgebracht. Zwei von ihnen 
mußten von Krankenträgern des Roten Kreu⸗ 
zes vom Schiff an den Zug getragen werden. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 15. Mai. (Geſtohlen) wurden aus dem 
Keller der Frau Gerichtsſekretär L. in der Nacht 
vom 12. zum 13. d. Mts. zwei große Schinken, zwei 
Rollſchinken, zwei Seiten Speck und diverſe Dauer⸗ 
würſte im Werte von 150 Marl { 

Roſenberg, 16. Mai. (Die Rentmeifterjtelle) bei 
der ele en königl. Kreiskaſſe iſt dem königl. Rent⸗ 
meiſter Seydel aus Lötzen übertragen worden. 

anzig, 15. Mai. (Die Anterſchlagungen des 
ee Rendanten der techniſchen Hochſchule in 
onaig) Both, nehmen nach den bisherigen Kaſſen⸗ 
feſtſtellungen einen gewaltigen Umfang an und 
dürften mindeſtens 250 000 Mark betragen. 
Wie ſchon 1 erſtrecken ſich die Veruntreu⸗ 
ungen auf eine Reihe von Jahren und ſind ſolange 
durch ganz raffinierte Fälſchungen verſchleiert wor⸗ 
den. Insbeſondere iſt es Both gelungen, durch ge⸗ 
fälſchte Unterlagen jahrelang von der Regierungs⸗ 
hauptkaſſe bedeutend höhere Beträge, als der Kaſſe 
der Hochſchule, die einen ee von etwa 
800000 Mark hatte, zuſtanden, zu erheben. Der 
bereits ſteckbrieflich verfolgte Beamte dürfte ſich 
von Berlin, wo er vorübergehend geweilt, bereits 
wo andershin begeben haben. Both ſoll in Jorpat, 
wo er wohnte, ein 9 tes Leben geführt haben 
Sein Eigentum iſt ec ace darunter auch 
Wertpapiere von rund 35 000 Mark, wovon 20 000 
Mark Kriegsanleihe waren, Erin 

Zoppot, 15. Mai. (Ein bedeutſamer Fortſchritt 
für das Lichtbildtheater,) nämlich die Wiedergabe 
von plaſtiſch wirkenden Kinobildern, ijt zwei 
Zoppoter Kriegsinvaliden durch eine Erfindung, 
die bereits zum Patent angemeldet iſt, gelungen. 
Die Erfindung beruht darauf, das Prinzip des 
Stereoſkops auf den Film zu übertragen, ein 
Problem, das 2 ſeit Jahren erfolglos angeſtrebt 
wird. Bieſe Aufgabe iſt durch die eingangs er⸗ 
wähnte Erfindung der Herren Elektrotechniker 
Albert Welm und Kaufmann Aloys Kam⸗ 
rowski aus Zoppot auf verblüffend einfache 
Weiſe gelöſt, die geeignet iſt, eine vollkommene Um⸗ 
wälzung auf dem Gebiete der Film⸗Induſtrie her⸗ 
vorzurufen. Durch Anwendung eines beſonders 
präparierten Films, auf den ſich die Patent⸗ 
anſprüche gründen, wird ein Bild vorgeführt, das 
in dem Beſchauer den Eindruck erweckt, nicht nur 
ein Bild — eine Fläche — vor ſich zu ſehen, ſondern 
die Augen ſchauen in die Tiefe des Bildes wie in 
einen Raum. Da die Wiedergabe dieſer Kinemato⸗ 

ramme mit normalen Projektoren ſtattfindet, alſo 
ein Spezial⸗Apparat zur a en nötig iſt, der 
Film auch normale Breite und Länge gewöhnlicher 
inofilme hat, liegt es auf der Hand, daß dieſe 
Erfindung einer großen Zukunft entgegenſieht. 

Braunsberg, 15. Mai. (Aus einer Hamſter⸗ 
gie, ge d Auf dem hieſigen Polizeibüro er⸗ 


ſchienen hei Frauen und lieferten 36 geräu⸗ 
cherte nſeſchinken ab, die ſie im Stadt⸗ 
park gefunden hatten. Anſcheinend ſtammen 
die Schinken, die nur leicht angeräuchert waren und 
äußerlich nicht mehr ganz einwandfrei erſchienen, 
aus einer Hamſter⸗Vorratskammer und find 
als unbrauchbar fortgeworfen worden. Es ſtellte 
ſich bei der näheren Anterſuchung heraus, daß die 
Schinken im großen ganzen noch verwertbar ſeien; 
lie wurden den beiden Finderinnen überlaſſen. 
Ortelsburg, 16. Mai. (Fünf a Tage in 
der Woche.) Wie vom Landratsamt Ortelsburg 
mitgeteilt wird, ſteht für den Kopf der Kreisbevölke⸗ 
rung wöchentlich nur etwa ein Pfund 
Ver Kinde ſodaß 
vater ündilchen Intereſſe 5 fünf tele 
Tage einhalten müſſen. Auch in den Gaſtwirt⸗ 
ſchaften dürfen nur kleine Fleiſchportionen, dafür 
ſoll aber umſo R Gemüſe gereicht werden. 
Labiau, 16. Mai. (Ertrunken) 5 in der Deime 
der Heizer des Dampfers „Ella II“, Emil Hilgen⸗ 
dorf aus Klein Sabien. Ein Tau, durch das der 
Dampfer mit einem Schlepplahn verbunden war, 
14 ſich beim Anfahren ſo plötzlich und heftig, 
aß der danebenſtehende H. von dem Schlag, den er 
dadurch erhielt, über Bord geſchleudert wurde. 
Königsberg, 15. Mai. (Faſſches Gerücht über 
den Oberpräſidenten.) Die Nachricht anderer Blät⸗ 
ter, daß an die Spitze der geplanten beſonderen Ab⸗ 
teilung für Lebensmittelverſorgung im Reichsamt 
des Innern der Oherpräſident von Oſtpreußen, von 
Batocki, treten ſolle, wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
von maßgebender Seite als bloßes, der tatſächlichen 
Unterlage entbehrendes Gerücht bezeichnet. Man 
betont, vaß der Oberpräſident, der ſich um den 
Wiederaufbau der Provinz ſo große ienſte er⸗ 
worben, jetzt inmitten der noch zu vollendenden 
Arbeit Paten Poſten nicht verlaſſen werde. 
Königsberg, 16. Mai. (Ein beträchtlicher Frem⸗ 
denzuſtrom nach Oſtpreußen zu erwarten.) Wie be⸗ 
reits aus verſchiedenen Anzeichen hervorgeht, iſt in 
dieſem Jahre in der Reiſezeit ein ſtarker Fremden⸗ 
zuſtrom nach i e mit Beſtimmtheit zu er⸗ 
warten. Sowohl bei den Direktionen der Bader 
orte des e en Samlandes und der 
Friſchen Nehrung liegen zahlreiche Anfragen 
über die Verhältniſſe in den betreffenden Orten vor, 
als auch bei den Behörden verſchiedener Ortſchaften, 
die an den maſuriſchen Seen gelegen ſind. 
Die Anfragen ſind in der Hauptſache aus Süd⸗ und 
Weſtdeutſchland, aber auch aus Berlin und Nord⸗ 
deutſchland eingelangt. Da unſere Seebadeorte 
auch in dieſem Fahre mit dem größeren Fremden⸗ 
zuſtrom gerechnet haben, iſt auch die Lebensmittel⸗ 
5 hier dementſprechend geregeſt worden. 
Die Badeorte Kahlberg, Rauſchen, Neu⸗ 
kuhren und Cranz dürſten wohl nach der Zahl 
der Anfragen zu e in den größten Fremden⸗ 
zuſtrom ehen, Auch in Maſuren trifft man 


bereits die entſprechenden Vorbereitungen, um für 


den Touriſtenverkehr gerüſtet zu ſein. In Lötzen 
wird ſogar eigens für den erwarteten Fremden⸗ 
520 ein großes Hotel errichtet werden. Die 

rch die Ereigniſſe von Tannenberg berühmt ges 
wordenen maſuͤriſchen Seen werden ſich in dieſem 
Jahre auch der Beſuche zahlreicher Schüler der 
höheren Lehranſtalten zu erfreuen haben. 

E Fordon, 16. Mat, (Verſchiedenes.) Die hie⸗ 
igen Fleiſcher haben ſeit Oſtern nicht mehr ge⸗ 
chlachtet, und es mangelt deshalb vollſtändig an 
riſchem Fleiſch. um wenigſtens bei der minder⸗ 
bemittelten Bevölkerung keine Not aufkommen zu 
laſſen, wurde vom Magiſtrat an die Kriegerfrauen 


und an die Arbeiterfamilien Speck verkauft. Auch (2. brandenburgiſches) Nr. 12 in Frankfurt ber N 

werden von der Stadt an die geſamte Bürgerſchaft verſetzt, trat er am 21. April 1894 als Obe 

wöchentlich mehrere Tonnen Heringe und Klipp⸗ leutnant zum Stabe des 3 
fiſche verkauft. An die Schweinezüchter wurde in der Goltz (7. vommerfhes) Nr. 54 in Kolberg 
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jetzt 


Fleiſch zur 
die fämtlichen Haushalte im ſtort 


den letzten Tagen Kleie verteilt, ſowie für die 
Hühner Gerſte. Zum Vertrieb an die Bürger char 
wurde bei einigen Fleiſchern von der Stadt Wurſt 
und Speck beſchlagnahmt. — Auf die ag fast 
Wochenmärkte werden von der Landbevölkerung faſt 
ar keine Lebensmittel mehr gebracht. Es tft des⸗ 
Halb eine große Not an Butter und Eiern ent⸗ 
ſtanden. Es kommt dies einesteils daher, daß in 
Bromberg höhere Preiſe für dieſe Lebensmittel ge⸗ 
zahlt werden, andernteils daher, daß die Brom⸗ 
= er Aufkäufer vor den Wochenmärkten mit ihren 
Fuhrwerken die ganze Umgegend abreiſen und, 
jedenfalls zu höheren Preiſen, alles aufkaufen. In 
einem 1 ten Dorfe 5 ein Beſitzer von 
den übrigen Butter und Eier und liefert ſie an das 
Geſchäft eines Verwandten in Bromberg. — In der 
Weichsel, gegenüber der Strafanſtalt, wurde die 
Leiche eines deutſchen Soldaten angeſchwemmt. 
Die Leiche, ) 0 

Koppel und Mütze bekleidet war, hat anſcheinend 
Non längere Zeit im Waſſer gelegen. Der Tote 
ſcheint in den dreißiger Jahren zu ſein, iſt mittlerer 
Größe und hat blondes Haar und Schnurrbart. e 
Persönlichkeit konnte nicht feſtgeſtellt werden, da 
jeglicher Ausweis und Papiere, außer einem Zettel, 
auf dem ſechs Namen ſtanden, fehlten. Nach Be⸗ 
fund und Beſichtigung der Leiche nimmt man an, 
daß der Tote verunglückt iſt oder durch Selbſtmord 


eendet hat. - 

2 Send 16. Mai. (Die neue Weichſel 
Oderwaſſerſtraße.) Vom 9. bis 13. d. Mts. fand 
durch den Miniſterial⸗Referenten, Geh. Baurat 
Ottmann aus Berlin, unter Führung des Regie⸗ 
rungs⸗ und Geheimen Baurats May von der hie⸗ 
ſigen Regierung und unter Zuziehung der zuſtän⸗ 
digen Waſſerbaubeamten der jeweiligen Bauamts⸗ 


„ bezirke eine eingehende Beſichtigung und Befahrung 


der neuen Weichſel—Oderwaſſerſtraße im Bereiche 
des Regierungsbezirkes Bromberg, alſo von der 
Weichſel bis zur e e oberhalb Drieſen, 
tatt. — Alle Schiffa 
und maſchinellen Anlagen, deren Benutzung dem 
Schiffahrtsbetriebe dienen, befinden ſich ſchon ſeit 
vorigem Jahre im vollen Betriebe, zumal auch ſchon 
im vorigen Jahre der Verkehr von 400 Tonnen⸗ 
Kähnen ſtattfand. Der letztere hat ſich ſeit der 
Wiedereröffnung der Schiffahrt in dieſem Frühjahr, 
insbejondere für die Heeresverwaltung, en 
lebhaft geſtaltet. Der Verkehr ging überall glatt 
vonſtatten. — Einige Reſtarbeitn an den Afer⸗ 
befeſtigungen, Baggerungsergänzungen, Fiſchpäſſe 
an den Stau⸗Anlagen, Anpflanzungen uſw. werden 
nach Maßgabe verfügbarer Arbeits⸗ und Aufſichts⸗ 
kräfte allmählich noch zur Ausführung kommen. 
Bromberg, 16. Mat. (Die Strafkammer ver 
urteilte) geſtern in der Berufungsinſtanz den prak⸗ 
tiſchen Arzt Dr. L. Froſt aus Hohenſalza wegen tät⸗ 
licher Beleidigung einer Patientin gegenüber zu 
300 Mark Geldſtrafe. Vom Daene war 
Froſt ſeinerzeit freigeſprochen worden. Das Be⸗ 
rufungsgericht ſtellte feſt, daß der Angeklagte im 
Rufe ſteht, ſich öfter an weiblichen Patienten g fel 
hörigkeiten zuſchulden kommen zu laſſen. Er ſei 
deshalb A: von der Militärbehörde, bei der er 
als Militärhilfsarzt beſchäftigt war, entlaſſen 
worden, weil ſein Benehmen den weiblichen Pflege⸗ 
rinnen gegenüber nicht immer ganz einwand ei 
geweſen jet. . 5 
d Strelno, 16. Mat. (Beſitzwechſel.) Der Buch⸗ 
bindermeiſter Ignatz Maciejewski ein Strelno er⸗ 


— 


warb das dem Fräulein Franziska Glanz gehörige, 
hi in der Gartenſtraße belegene Hau sta 


ür 5100 Mark. — Das Mühlengrundſtück des Be⸗ 
itzers Wladislaus Orlikowski in Großſee iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 6148 Mark in den Beſitz 
des Fleiſchermeiſters Barczykowski in Strelno 


übergegangen. 
Poſen, 15. Mat. (Todesfall.) Profeſſor Dr. 


Emil Wörner, der Vorſteher der Nahrungsmittel 


abteilung am königl. hygieniſchen Inſtitut in Poſen, 


welche noch mit Uniform, Mantel, 


hrtsanlagen, Schleuſen, Wehre 


iſt in Bad Homburg im Alter von 50 Jahren ge⸗ 


en. 
Bublig, 15. Mai. (Schloß Zetthun nieder⸗ 
ebrannt.) Am Sonnabend Nachmittag war auf 
em Rittergute Zetthun, Kreis Bublitz, in dem 
dortigen Herrenhauſe auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe ein Brand ausgebrochen. Das Schlo 
brannte vollſtändig aus, doch konnte der größte Teil 
des Mobiliars gerettet werden. 
Aus Pommern, 15. Mai. 
eines Knabenmordes.) Einem Verbrechen 
iſt man in dem Dorfe Verſin bei Bütow au 
die Spur gekommen. Seit faſt zwei Jahren war 
der vierjährige Sohn des Schmtebemeif ers Lull in 
Verſin ſpurlos verſchwunden. Der Kleine hatte da⸗ 
mals mit anderen Kindern auf der Dorfſtraße ge: 
ſpielt und zur zuletzt am Nachmittage dort no 
geſehen worden. Nachhauſe iſt der Knabe jedo 
nicht zurückgekehrt, und trotz eifrigſter Nach⸗ 
orſchungen konnte das Kind nicht ermittelt werden. 
un hat das Verſchwinden des kleinen Lull Na 
traurige Aufklärung gefunden. Der Knabe iſt 
zweifellos einem Verbrechen zum Opfer gefallen, 
und zwar iſt es dem eigenen Vater gelungen, die 
furchtbare Tat zu entdecken. Als der Schmiede⸗ 
meiſter Lull dieser Tage einen Teil ſeines Ackers 
in der leiche des Gehöftes umgrub, ſtieß er auf eine 
Kindesleiche, von der der Kopf abgetrennt war. Zu 
fein l Entſetzen erkannte der Vater in dem Toten 
ein lange vermißtes Kind. Da der Körper des 
Kleinen ſchon ſtark in Verweſung übergegangen ib 
konnten ſonſtige Verletzungen nicht Be feſtgeſtellt 
werden. Unter der Leiche lag ein Spazierſtock. Die 
von dem Funde ſogleich benachrichtigte Staats⸗ 
anwaltſchaft in Stolp hat unverzüglich die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Mörder des Knaben einge⸗ 
leitet und eine e Höhe von 
500 Mark auf die Ermitte 
ausgeſetzt. 


men nn 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Mai 1916. 
erſtein⸗ Hohenſtein auf Gut Lübersborf 


verneur von Tho 
ſeinen 70. Geburtstag. 8 T 

trat er am 9. April 1864 in das Königin Augufte 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4 in Coblenz eig 


in dem er am 11. Oktober 1865 Offizier wurde 971 Y 


den Krieg 1866 mitmachte. Im Sieg 1870 10 
erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 11 75 
wurde am 15. gu 1871 zum Oberleutnant Bein 
dert. Am 26. November 1878 zum Hauptmann 1 
fördert, wurde er kurz darauf Kompagniechef, nter 
rauf er am 13. Dezember 1888 dem Regiment 1 0 
Beförderung zum Major aggregiert wurde. 4505 
Bataillonskommandeur am 24. März 1890 in en 
Grenadier⸗Kegiment Prinz Karl von Preuß; 


nfanterie-Negiments 155 


(Aufdeckung 


Generalleutnant 


onnerstag 


ng des Täters 


\ 
— — 


— — —̃—t — — 


18. 
Rupeftand übertrat. 


herauf er am 22. März 1897 Oberſt und Komman⸗ 
Out, de 


in Magdeburg neuaufgeſtellten Deutſch⸗ 
2 fle Snfanterie-Regiments Nr. 152 wurde. Am 
tt 


t 


und 
Brigade 


1900 wurde er zum Generalmajor beför⸗ 
zum Kommandeur der 1. Infanterie⸗ 


in Königsberg i. Pr. ernannt, worauf er 


April 1903 als Generalleutnant in den 


ele use Felde der Ehre gefallen) 


S 


Kriegs 


Aunau, 
af 128) aus Culm; Franz Sankewi 5 (Inf.⸗ 
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wunden 
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unſerem Oſten: Lehrer, Vizefeldwebel d. R. 
affe Behrendt, j 
ers Behrendt in Dirſchau; Seminariſt, Ein. 
te reiw., Unteroffizier Herbert Menzel aus 
Fri klau, Kreis Dirſchau (Inf. 128); Erſatzreſerviſt 


Sohn Oberpoſt⸗ 


e5 


treis Culm; Alexander Tomaszewski 


128) aus Klammer, Kreis Culm; Robert 
rasburg; 


Aus Kronfeld, 


(Inf. 128) aus Ni 
Franz Lewando w 
Kreis Strasburg. 


1 It, Kreis 
8 


i (Inf. 128) 


Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
Se Geſchäftsführer an der Poſener 


chaftskammer, Hauptmann d. R. Dr. Her⸗ 
8 (Landw.⸗Inf. 116); Leut⸗ 
Adi. G. Richert, ehemaliger 
nziger königl. Gymnaſiums; Leut⸗ 
Albert Sarrazin aus Landsberg a. W. 
dem Eiſernen euz zweiter Klaſſe 

ausgezeichnet: Anteroffizter Erich Fritz⸗ 
dart. 235); Lehrer, Unteroffizier 

aus Dirſchau (Reſ.⸗Fußart. 15); lug⸗ 


ter, Unteroffizier Otto Kraffert⸗Elbing; 
ſaſſitent Kurt 82 f 5 


Alte a 


ii 


rückner aus Bromberg; Ge⸗ 
er 5. Batterie Fußart.⸗Regts. 11, Lehrer 


Mn Sn) e 8 fer, Sohn des Zollaufſehers Pfeiffer 
is Marienburg (Inf. 341). 
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In den Landeseiſenbahnrat) iſt 


eſerviſt Franz Schulz aus Lieſſau, 


lied Geheimer Oberregierungsrat General⸗ 
tsdirektor Dr. Kapp in Königsberg, als 


ertreter Kammerherr von Oldenburg in 
au berufen worden. f 
Eine Fürbitte für eine geſegnete 


hat der Evangeliſche Oberkirchenrat für 


28. Mai, angeordnet. N 
Kirchenkollekten.) Eine einmalige 


\ Neale zum beſten der Errichtung von Sol⸗ 


Toll 
. J 


v 


we 
Ta 
Cote; 


eſtpr 
ein 


ar 


e 
uni. 
D 


Nen en im Kriegsgebiet wird am Sonntag, 


ai, ſtattfinden. Desgleichen eine Kirchen⸗ 


für den Oſtdeutſchen Jünglingsbund am 


te Jahresverſammlun des 
eußiſchen Guſtav Adolf⸗Haupt⸗ 
5) findet am 21. und 22. Juni in Konitz 
e Tagung wird nachmittags durch einen 


enſt in der Dreifaltigkeitskirche eingeleitet. 


Fern i des ſich eine Verſammlung der 


bgeord⸗ 


in der Herr Generalſuperintendent Reinhard 


5 erſtatten wird. Ausweis der Abgeordneten 
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lebe, Geſchäftsjahres erſtattet wurde, aus dem 
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| In 
Anis: Dulfehrer Paul⸗Thorn⸗Mocker und Frau 


N nmeldun 
N Öemeinpenenb im Gaſthauſe Krebs (Hagel), 


der Liebesgaben. Am 8 Uhr iſt 


msplatz, bei dem der Feldgeiſtliche beim Ge⸗ 


Belle des dent Warſchau 
ung, einen Vortrag halten wird 
Renditen it 2 

iteftor Lic. Dr. Peisker in 
Fa 


General⸗ 
ſtav Adolf⸗ 
Feldgottesdienſt ( re 
eldgottesdien eſtpredigt: Stu⸗ 
ittenburg Wpr.); 


Geißler, 


des Zentralvorſtandes der Gu 


r: Verſammlung in der Kirche mit Liebes⸗ 
lung. 5 


enverteilu 
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gen 
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* 
er dankenswerte Spenden und 
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gemacht worden: 
Porn in Erxleben ein gemaltes Kirchenfenſter 
5 erte von 2000 Mark für die Kirche in Oſtro⸗ 
15 Rentier Eduard Dehn und deſſen Gattin 
in ene für die Friedenskirche in Zop⸗ 
von 3600 Mark zur Unterhaltung und Pflege 
Fröbegräbnt An 


i 
M bing, 

Lark zum Turmbau der 1 55 in Tannſee. 
r Inſtandſetzung der Kirche in 

abt 3000 


5 strom 
Bey. 
1 dus iſte 
ie 


18 zu 
f ae 


mlühres: 


pr. 
leuchters für die Kirche geſpendet. 


enden zweiten Kriegsſommer von 
ermäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen werden. 


on Ein 


des „(Kirchliche Geſchenke.) Im Laufe 
SR erſten Vierteljahres 1916 find, abgeſehen von 
chen den dungen der Guſtav Adolf⸗Vereine an 


der Weſtpreußen, folgende Ge⸗ 


Graf von Alvensleben⸗ 


1 
e 


erte von 500 Mark, Rentier Lickfett ein 


es auf dem St. Annenfriedhof 
utsbeſitzer Guſtav Schrödter 
reyſtadt ſind 
Mark geſtiftet worden. Die Stadt Frey⸗ 
hat 475 Mark zur Beſchaffung eines 


im 


(en auch i 
erlin 


erienſonderzüge) 


en ähnliche Reiſeziele haben wie die des 
nach den Mittelgebirgen, Harz, Thü⸗ 


‚lo, nad München, nach Stuttgart, Wild⸗ 
(Odenleadt⸗ Friedrichshafen und Freiburg. 
e v ’ i 

Bor er wertung) hielt 


\ 
nen 


r Bezirksverein Thorn Stadt 
d zur Förderung der Obſt⸗ und 
am 16. d. Mts. 
sung ab, in der der Be⸗ 

ätigkeit während des ver⸗ 


ſt an ds 
er die 


von allgemeinem end e ſein dürfte: 

i rch die auf 
Arbeit der beiden Vorſitzerinnen, Frau 
Höltzel⸗Kunzendorf, war es wiederum 
en Lazaretten größere Men⸗ 


5 ingekochtem zuzuführen. Es 
| Haden abgeliefert: Apfelmarmelade 2 Zentner, 
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5 Pfwerſchiedene Früchte 
Kun! Als Weihnachtsgaben für die Verwun⸗ 
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© 
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N Ray "terlandsreundes liegen. 
WETTE, 


Mr 
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8 
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Hebe 


— 
en 


t Er gung der weni 
ten. . 
federn zu 


Mensen me 


Bart 


marmelade 2% Zentner, Himbeer: und 
e 1 Zentner, Kürbis⸗ 
Zentner, Apfelmus 2 Zentner, Säfte 
„Birnen 1% Zentner, Kirſchfleiſch 
Apfelſinen 1 Zentner, Pflaumen 20 Pfd., 
1 Zentner, rote Rüben 70 Pfund, Bohnen 
ürbis 80 Pfund, Sauerkohl 2% Zent⸗ 
40 Pfund, Backobſt 


eermarmelad 
e 2 


den Lazaretten von den Mitgliedern 
Jentner Apfel, % Zentner Nüſſe. Auch 
155 will der Verein eifrig weiter⸗ 

eine Beſtrebungen Ns auf die 

9 

ekochtem zu mäßi 
eſe Beſtrebungen 5 
ördern, kann nur im 


e mittelten 
en Preiſen 
Beitritt zum 
ntereſſe eines 
nmeio Fran. Mütellhuffehtee 
eldungen an Frau Mitte ehrer 
er, Bergſtraße 50.) 
iläum Das 40jährige Berufs⸗ 
feiert am Vonſabend, den 20. d. Mig, 
Frau Hanna Lange, Thorn, 
ße 94. Von der Feier wird die Bürger⸗ 
o größerem Intereſſe Kenntnis 
die jetzt 65 Jahre alte Jubilarin die 
Fahrzehnte in Thorn tätig geweſen iſt. 
terhaltungsabend im „Preu⸗ 
f of . Am Sonnta fand um „Preußi⸗ 
ein Unterbaltungsabend ſtatt, bei dem 


ei uhr 


der Cabaretkiſt Herr Goldler mitwirkte. Die zahr⸗ 
reichen Beſucher waren von der Vorſtellung wohl⸗ 
10 0 die am nächſten Sonntag wiederholt 
werden ſoll. a 

— Gwangsverſteigerung.) Das auf den 
Namen des Gutsbeſitzers Franz Pasztalski ber 
tragene Grundſtück, Gut Berghof, etwas über 
130 Hektar groß, iſt heute an Gerichtsſtelle ver⸗ 
ſteigert worden. Das Höchſtgebot, 50 200 Mark bar 
und übernahme von Hypotheken im Geſamtbetrage 
von 45 000 Mark, gab ab Rentier Stanislaus Za⸗ 
21 1 in Thorn. Der Zuſchlag wurde ſogleich 
erteilt. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
efunden) wurde eine ſilberne Damen⸗ 


— Zugelaufen) ſind ein braun⸗ und weiß: 
gefleckter Jagdhund, ein kleiner ſchwarzer Stuben⸗ 
hund, ein ſchwarz⸗weißer Terrier. 

Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 15. Mat. (Zum 
Kurator des polniſchen Schulvereins) für Polen 
ernannte der deutſche Generalgouverneur in Mar- 
ſchau den Prinzen Olgerd Czartoryski auf Sedclec. 
.. ...... df AA TR PETE 


Städteblätter oder freie Zeitungen? 
In der „Zeitſchrift für die geſamten Staats⸗ 
wiſſenſchaften“ wurde vor einiger Zeit unter Vor: 
führung eines umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials 
der Vorſchlag gemacht: Die Städte ſollten eigene 
Stadtzeitungen begründen, indem ſie Amtsblätter 
im eigenen Betrieb zu Nachrichtenblättern aus⸗ 
bauen, dieſen die amtlichen Bekanntmachungen zur 
alleinigen Veröffentlichung vorbehalten und ſie 
außerdem mit dem Monopol für den Arbeitsmarkt 
ausſtatten, worauf ſie dann, alle Möglichkeiten der 
Reklame und Anzeigenwerbungen ausnützend, auch 
die Familienanzeigen und Geſchäftsanzeigen all⸗ 
mählich gewinnen und mit den übrigen Zeitungen 
erfolgreich in Wettbewerb treten könnten. Den 
einzelnen Haushaltungen in der Stadt ſollten dieſe 
Stadtzeitungen unentgeltlich oder ganz billig zu⸗ 
geſtellt werden. So würden die Städte nicht nur 
viel Geld verdienen, was ſie künftig gut gebrauchen 
könnten, ſondern auch volkswirtſchaftlich Nutzen 
ſtiften, indem ſie den heimkehrenden Kriegern ganz 
billig oder umſonſt den „Arbeitsmarkt“ in den 
Stadtzeitungen zur Verfügung ſtellen. 

Da man einer Anzahl Stadtverwaltungen die⸗ 
ſes Projekt plauſibel zu machen verſucht hat, war 
es an der Zeit, eine ſachliche Prüfung vorzunehmen. 
Dieſer Aufgabe unterzieht ſich die letzte Num⸗ 
mer des „Zeitungs⸗Verlags“. Die Nachrechnungen 
ergeben, daß die weitaus meiſten der bisherigen 
ſtädtiſchen Anzeigeblätter einen größeren Leſerkreis 
nur dann haben, wenn ſie ſich an das freie Zei⸗ 
tungsweſen anlehnen. Finanziell arbeiten ſie zu⸗ 
meiſt mit Zuſchüſſen. Eine Ausnahme ſind vier 
Blätter, die als „Amtsblätter“ blühen, weil ſie 
ſeinerzeit, bevor der große Aufſchwung des Zei⸗ 
tungsweſens in den 70er Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts einſetzte, bereits als vollausgebaute 


Zeitungen beſtanden oder unentgeltlich auf deem 


Weg der Stiftung in den Beſitz der betreffenden 
Städte gekommen ſind. Zieht man aber bei dieſen 
Blättern den Einnahmeausfall ab für die „ganz 
billige“ oder unentgeltliche Zuſtellung und die 
ſonſtigen aus volkswirtſchaftlichen Gründen emp⸗ 
fohlenen unentgeltlichen Leiſtungen, dann ergibt 
ſich auch in dieſem Falle ſtatt des Gewinnes ein 
Defizit. 

Außerdem ſtellt ſich bei dieſer Unterſuchung über 
die Herkunft der Arbeitsmarktanzeigen heraus, daß 
gerade die Berufskreiſe, denen bei der Heimkehr 
der Krieger die neuen Stadtzeitungen mit billiger 
oder gar unentgeltlicher Inſerierung des Arbeits⸗ 
angebots helfen ſollen, zumeiſt nicht die Tageszei⸗ 
tung, ſondern andere Arbeitsnachweiſe benutzen; 
und ferner, daß die Arbeitſuchenden, die jetzt die 
freie Zeitung benutzen, weil dieſe zugleich weit 
über den Erſcheinungsort hinaus wirkt, bei einem 
Zwang zur Inſerierung in der Stadtzeitung dieſe 
Wirkung ihrer Anzeige verlieren würden. 

Somit kommt der „Zeitungs⸗Verlag“ zu dem 
Schlußergebnis: daß die Städte ſich mit dieſen 
Stadtzeitungen ein zweifelhaftes Geſchäft aufladen 
und daß ſie nur volkswirtſchaftlich und gemeinde⸗ 
politiſch fragwürdige Zeitungsunternehmungen 
ſchaffen würden, die bei der Schwerfälligkeit einer 
Beamtenverwaltung geſchäftlich nicht viel mehr er⸗ 
reichen, als daß ſie das mit der Stadt gewachſene 
freie Zeitungsweſen gewerblich unnütz beunruhigen 
und beeinträchtigen. i 

Vor allem wird man aber dem Schlußſatz zu: 
ſtimmen, daß die Betätigung des Bürgerſinnes 
und die bürgerliche Freiheit auch ein freies, ge⸗ 
werblich geſundes und dem ſtädtiſchen Beamtentum 
gegenüber unabhängiges Zeitungsweſen verlangen, 
und daß die Städte zu ihrem Gedeihen nicht nur 
gute Finanzen gebrauchen, ſondern auch gute Zei⸗ 
tungen. Wir möchten dieſen Punkt noch ganz be⸗ 
ſonders unterſtreichen. Die Gründung ſolcher mit 
politiſchem Text ausgeſtatteter Städteblätter würde 
eine ununterbrochene Verſuchung für die mit der 
Aufſicht betrauten ſtädtiſchen Organe ſein, der 
bürgerlichen Selbſtverwaltung oder auch einzelnen 
Bürgern gegenüber das Stadtblatt als Macht⸗ 
mittel zu benutzen, wamentlich dann, wenn in der 
Bürgerſchaft einzelne Parteien einander gegenüber 
ſtehen. > 

Die Folgen wären Mißtrauen und Anfrieden, 
die nirgendwo weniger erwünſcht ſind, als in der 
Leitung von Städten, wo eigentlich alles auf Ein⸗ 
tracht und Vertrauen geſtellt iſt. f 

Zum Anſehen und zur Wohlfahrt der Städte 
gehört, ſeitdem das ganze Reich ſozuſagen eine 
große Gemeinde geworden iſt, daß ſie ein über die 
Stadt hinaus beachtetes freies Zeitungsweſen 
haben — und behalten. 


Briefkaſten. 
Gei Järtifigen Anfragen ft Nen Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) . 


H., Thorn. Der Vertreter der Weſtpr. Mobiliar⸗ 
Feuerverſicherung, deren Sitz Danzig, iſt im Bezirk 
Thorn Herr Kreisausſchußſekretär Redetzki (Kreis⸗ 
haus, Zimmer 2). sl tie 

N., hier. Die Aufwandsentſchädigung wird nur 
für die Dauer der geſetzlichen Dienſtpflicht gewährt, 
wird alſo nicht weitergezahlt, wenn der betreffende 
Sohn nach beendeter Dien tpflicht zum Kriegsdienſt 
bei der Fahne verbleibt. 

Alter Abonnent. Beleidigungsklagen gegen eine 
Militärperſon ſind bei der Militärpolizei (Gouver⸗ 
nement, Baderſtraße) anhängig zu machen. Ohne 
Not ſoll man aber ſolche Klagen in jetziger Zeit 
nicht führen. 


8 Letzte Nachrichten. 
Dr. Helfferich's Erklärung im Steuer⸗ 
ausſchuß. 

Berlin, 17. Mai. Im Steuerausſchuß 
des Reichstages gab zu Beginn der heutigen 
Sitzung der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes, Dr. Helfferich, nachfolgende Erklärung 
ab: Geſtern und vorgeſtern haben die Verhand⸗ 
lungen mit den Finanzminiſtern der Bundes⸗ 
ſtaaten über die ſchwebenden Steuerfragen 
ſtattgefunden. Die Ergebniſſe der Beratungen 
laſſen erhoffen, daß die bisher noch ungeklärten 
Fragen zu einer Löſung geführt werden kön⸗ 
nen. Angeſichts des engen Zuſammenhanges 
der verſchiedenen Steuervorlagen erſcheint es, 
bevor der Steuerausſchuß feine Beratungen 
ſortſetzt, nützlich, abzuwarten, inwieweit ſich 
die Hoffnung hinſichtlich der verſchiedenen 
Punkte, die mit dem Geſetz über Kriegs⸗ 
ſteuern im Zufammenhang ſtehen, erfüllt. Der 
Hauptausſchuß deg Reichstages wird morgen 
die zweite Leſung des Kriegsſteuergeſetzes vor⸗ 
nehmen. — Auf Vorſchlag des Vorfttzers vers 
tagte ſich darauf der Steuerausſchuß auf Frei⸗ 
tag Vormittag. Tagesordnung: Sämtliche 
Steuervorlagen. 


Die öſterreichiſche Siegesbeute in den Kämpfen 
in Südtirol erhöht fich. 

Wien, 17. Mai. Amtlicher Vorbericht. 
In Südtirol breiten ſich unſere Truppen auf 
dem Armenterra⸗Rücken aus, nahmen auf der 
Hochfläche von Vielgereuth die feindliche 
Stellung Soglio⸗d Aſpio⸗Coſton⸗Caſta d'Agra⸗ 
Maronia, drangen in den Terragnola⸗Ab⸗ 
ſchnitt in Piazza und Valduga ein, vertrieben 
die Italiener aus Moſchere und erſtürmten 
nachts die Zugna Torta (füdlich von Novereit.) 

In dieſen Kämpfen iſt die Zahl der feind⸗ 
lichen Gefangenen auf \ 


141 Offiziere, 6200 Mann, 
die Beute auf 17 Maſchinengewehre und 13 
Geſchütze geſtiegen. Go 


Rheinfahrt der bulgariſchen Abgeordneten. 
Köln, 17. Mai. Die bulgariſchen Abge⸗ 

ordneten haben heute Köln verlaſſen und haben 

ſich nach Koblenz begeben, von wo fie zu Schiff 


nach Mainz reiſen. \ 


Opfer des Fliegerangriffs auf Treviſo. 

Bern, 17. Mai. Nach weiteren Meldun⸗ 
gen wurden bei dem Fliegerangriff von Tre⸗ 
viſo 3 Perſonen getötet und 6 verwundet. 


Verſtärkung der italieniſchen Kriegsflotte 
durch Dampfer. 

Rom, 17. Mai. Wie das „Amtsblatt“ 
meldet, werden die drei italieniſchen Dampfer 
„Citta Bari“, „Citta Jonio“ und „Flora“ 
ſowke der öſterreichiſche Dampfer „Grado“ in 
die Kriegsflotte aufgenommen. 


Seegefecht. 

Vrüſſel, 16 Mai. Geſtern Nachmittag 
erſchienen engliſche Seeſtreitkräfte vor der 
flandriſchen Küſte. Deutſche Torpedoboote und 
Bewachungsfahrzeuge fuhren daraufhin aus, 
worauf es zu einem kurzen Artilleriegefecht 
auf große Entfernungen kam. Ein deutſches 
Flugzeug warf während des Gefechts auf einen 
feindlichen Zerſtörer Bomben ab und erzielte 
dabei einen Treffer am hinteren Kommado⸗ 
turm des feindlichen Fahrzeuges. 

Die Minorität gegen die Wehrpflicht. 

Amſterdam, 17. Mai. Ein hieſiges 
Blatt meldet aus London: Von den 35 Abge⸗ 
ordneten, die gegen die Dienſtpflichtbill ſtimm⸗ 
ten, gehören 26 der liberalen und 9 der Arbei⸗ 
terpartei an. Das Geſetz wird in einem Mo⸗ 
nat in Wirkſamkeit treten. N 


Die Deſertionen in der holländiſchen Marine. 
Amſter dam, 17. Mai. Ein hieſiges 


Blatt berichtet aus Niederländiſch⸗Indien, daß 
die Unruhen unter den Matroſen in Soerabaja 
beendet find. Alle Deſerteure find zurückge⸗ 
kehrt. 21 wurden wegen Aufwiegelung durch 
Ungehorſam vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
Viele Deſerteure werden nach Holland zurückge⸗ 
ſchickt werden. N 


Fortdauer der Verhandlungen über den 
Transport der Serben. i 
London, 16, Mai. Wie das Neuterſche 
Büro erfährt, verhandeln die britiſche und die 
griechiſche Regierung über den Transport der 
jerbiſchen Truppen nach Mazedonien. Eine 


Verletzung griechiſchen Gebiets wülrde nicht 


ſtattfinden 


Rücktritt des engliſchen Unterſtaatsſekretür⸗ 
des Auswärtigen. 

London, 17. Mai. Reutermeldung 
„Morningpoſt“ erfährt, daß Sir Artur Nikol⸗ 
fon, ſtändiger Unterſtaatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen Amteg, wegen Kränklichkeit aus dem 
öffentlichen Dienſt zurücktritt. 


Ruſſiſcher Kriegsbericht. 

Petersburg, 17. Mai. Der amtliche 
Bericht vom 15. Mai meldet u. a.: An der 
Weſtfront, nördlich vom Miadziolſee, gelang 
es den Deutſchen, mit ſtarken Kräften in unſere 
Gräben vorzudringen; ſie wurden jedoch durch 
einen Gegenangriff zurückgeworfen. Feindliche 
Flugzeuge warfen an verſchiedenen Stellen 
unſerer Front Bomben ab. — In Galizien 
verſuchten die Feinde weſtlich Tarnopol und 
an der unteren Strypa an unſere Stellung 
heranzukommen; fie wurden aber zurückgeſchla⸗ 
gen. — An der Kaukaſusfront ſcheiterte ein 
aus der Richtung Diarbekr vorgetragener An⸗ 
griffsverſuch der Türken in unſerem Feuer. 
Unſer Vormarſch auf Moſſul dauert an, 


Höchſtpreiſe in Numänien. 

Bukareſt, 16. Mai. Das „Amtsblakl 
veröffentlicht Höchſtpreiſe für Erdölerzeugniſſe, 
Mehl, Fleiſch, Fiſche, Milch, Gemüſe, Käſe, 
Tücher, Schuhmacherartikel, Bauholz und 
Kohle. N Fi 

en 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 17. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch = füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: 7 4 

15 000 Mark auf Nr.: 9583; 2 

10 000 Mark auf Nr.: 31 071. 121 7x4 

5000 Mark auf Nr.: 28 508, 75 245, 171 566; 
219 766; 

3000 Mark auf Nr.: 4074, 5894, 7775, 
8559, 15 623, 17 004, 44 320, 54850, 59 618, 
65 425, 66 398, 80 673, 87 151, 92 475, 101 592, 
129 251, 132 251, 143 605, 150 548, 151 875 
154 031, 161079, 170 763, 171 969, 187 342 
187 489, 188 971, 189 575, 197939, 201 215% 
204 016, 231 207. 8 

(Ohne Gewähr.) 
DDS p p ( —————— 


N 
Berliner Börſe. 

Im Börſenverkehr gewann nach den Realiſterungen det 
letzten Tage die Kaufluft wiederum die Oberhand und führte 
auf allen Gebieten zu Erholungen. Weſentlich ſtiegen Phönix 
Aktien auf lebhaftere Käufe für rheiniſch⸗weſtfäliſche Rechnung 
Hierdurch wurde auch Intereſſe für andere gleichartige Mon 
tanpapiere erweckt. Auch deutſche Erdöl⸗Aktien ſtellten ſich d 
merfenswert höher. Schiffahrtsaktien find gleichfalls als ge 
beſſert hervorzuheben. Nachfrage zeigte ſich ebenfalls für Pe 
tersburger Internationale Bank. Im Verlaufe blieben zwar 
die höchſten Kurſe nicht durchweg aufrecht erhalten, die Grund⸗ 
ſtimmung kennzeichnete ſich aber als felt. Jür deutſche 3⸗ und 
3½ prozentige Anleihe beſtand andauernd Nachfrage. 


* 


4 


Molierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
Für telegraphiſche am 16. Mai am 15. Mai 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief, 
Newpork (1 Dollar) 5,17 51 5,17 5,16 
Holland (100 Fl.) 2215˙% 222 2218, | 22211; 
Dänemark (100 Kronen) 161% 162¼ | 161%, 102 ¼ 
Schweden (100 Kronen) 1618/, | 1621, 161¾ 1621 
Norwegen (100 Kronen) 161%, | 162:], 1615 | 1621, 
Schweiz (100 Srancs) 1023), 1025102 „ 102%, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,60) 69,70) 69.600 69.70 
Rumänien (100 Lei) 86 86, 857], 86, 
Bulgarien (100 Leva) 7880] 79/¼ ] 78%] 79%, 


— — — Z—uq — — — — — 
Amſterd am, 16. Mal. Scheck auf Berlin 45,10, London 
11,51, Paris 40,72 ½, Wien 31,45. 


— — —-—„—— —à—d u — [! l— 
Amſterd am, 16. Mai. Santos⸗Kaffee ruhig, per Mat 
581% per Juni 58. 5 Leinöl per Juni 53, per Auguſt 54/6. 


(nme — m ———— 

Die Kupferproduktion der Welt in 1915 beläuft fi 
auf dh 115 Million Tonnen, von denen allein 635000 
Tonnen auf die Vereinigten Staaten entfallen. In den erſten 
Monaten dieſes Jahres hat ſich die Erzeugung infolge des 
ungewöhnlich ſtarken Bedarfs noch erheblich geſteigert, ſodaß 
augenblicklich 100 000 Tonnen Kupfer im Monat gewonnen 
werden. Trotz der großen Produktion bewegten ſich die Preiſt 
weiter in ſteigender Richtung und haben eine Höhe erreicht 
die einen neuen Rekord bedeuten. Nach Anſicht maßgebendei 
Fachleute iſt während des Krieges mit einem Preisrückgang 
nicht zu rechnen, da die Nachfrage, hauptſächlich für militäriſche 
Zwecke, nicht geringer, ſondern größer wird. 


ee 
Preisſturz für Altpapier. Anläßlich verſchledener Sub⸗ 
miſſionsergebniſſe für Papierabfälle in letzter Zeit iſt zu be⸗ 
merken, daß der Preis für 100 Kg. im Verlauf von wenigen 
Tagen von zirka 25 Mark auf 15 Mark heruntergegangen ik 
Dazu erfahren wir, daß die von den Behörden und Schuler 
orgarniſierte Sammlung von Altpapier einen über alle Ert 
wartungen hinausgehenden Erfolg gezeitigt hat. Die papier“ 
verbrauchenden Fabriken find gegenwärlig auf mehrere Monatz 
hinaus voll verſorgt, ſodaß mit einem weiteren Nachlaſſen ber 
Preiſe zu rechnen ift. 


Waſſerſtände der Weichſel, rah 


E 
tand des Waſſers am Pegel 


und Nett 


der Tag m Tag m 
eichſel bei Thorn „ | = 7 
Zawichoſt » ı 5 7755 * kn 
Warſchau — 42 1 * = N55 af 
Chwalowice I = — | 14 
Zakroczun 4] eo a 
D. Regel . — — — 
Brahe bei Bromberg U.- Pegel. — 2 2 
Netze bei Czarnikau „4 - 1-1 5 


logiſche Beobachtungen zu ; 
Meteoro ogiſche 9 on 6 


5 
Barometerftand: 770 mm. Re 
5 el: 192 Meter >. 

1 


0 
un 
Waſſerſtand der Weich e 
ie + 8 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 225 

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatükt, 
+ 15 Grad Celfius, niedrigſte + 5 Grad Celſtus. ® 


Wetter anſage. br 
(Mittellung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 18. Mal, _ 
Wolkig, teils aufheiternd. Temperatur wenig neänbert teln 
welle Renenſchguer. - 


geb. Richter. 


Hinterbliebenen 
Thorn den 17. Mai 1916 


von Grolmann (1. p 


Montag Abend um 8%, Ahr entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber, guter Mann, unſer 
lieber, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroß⸗ 
vater, Schwager und Onkel, der Rentier 


David Gutzeit 


im Alter von 81½ Jahren. 
Thorn den 15. Mai 1916. 


Sedanſtraße 7 b. 
In tiefſtem Schmerze: 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags um 
4 5 a der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes 
aus ſta 


Am 15. Mai verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager der Arbeiter 


Jakob Zacharek. 


Der Verſtorbene war 26 Jahre hindurch in 
ſteter Treue bei uns tätig, ſeinen Arbeitsgenoſſen 
ein Vorbild in Fleiß und Pflichterfüllung. 


Thorn⸗Mocker den 16. Mai 1916. 


Born & Schütze. 


Hendel] Wichtpreife. 


ermögen des Kaufmanns Boleslaus] Laut Beſchluß der Flei erin⸗ 
Fittamo wat aus Thorn iſt infolge] nung (Sadenälähten) vom 16, 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ Mai 1916 ſind für nachſtehende 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ iel lime als Höchſtverkaufs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf im Kleinverkauf bis auf 


reis 

Sonnabend Den 35 l, 1916, aer 1 y 
vormittags r 

vor dem kpniglichen An in e W 

Thorn, Zimmer Nr. 22, anberaumt. wp he ohne Knochen 2 Mk. 

Nin 2 Mk. 80 Pf. das Pfd., 


Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 

indfleiſch zum Kochen Bruſt, 
Kamm, Spannrippe) 


ſind auf der Gerichtsſchreiberei des. 
Konkursgerichts zur Einſicht der Bes 
a niedergelegt. un Ans 
; orn den 15. Mai 1916. 

Der Gerichtsſchreiber Hals und Flanken 1 Mk. 70 Pf. 


des königlichen Amtsgerichts. eis na 2 Mk. 20 Pf. 
Aufgebot. Kalbfleisch: 


D 
VVͥ!!!uns UBS EDEN Keule und Nierenbraten von 


Thorn, vertreten durch Juſtizrat 
Baie und Rechtsanwalt Dannhoff in gun 5 fd Kälbern 1 Mk. 60 Pf. 
Keule As Nierenbraten von 


horn, hat das Aufgebot des Hypo⸗ 
thekenbriefes über die auf Thorn⸗Alt⸗ das d bern 1 Mk. 80 Pf. 
5 Pfd. 
mier und Koteletts 2 Mk. 


ſtadt, Blatt 58, Abteilung 3, Nr. 13, 
für den Kaufmann Anastasius Siu- 
Kalbsschnitzel 2 Mk. 60 Pf. das 


dowski in Thorn eingetragenen 9500 
Mark beantragt. Der Inhaber der 
Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem auf den 


Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden 
entſchlief heute ſanft meine inniggeliebte Frau, meine herzensgute 
Mutter, unſere liebe rule ge und Tante 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt und tiefbetrübt an im Namen der 


G. Wurll, Stadtrentmeiſter, 
K. Wurll, Leutnant im e Regt. 
zurzeit 5 Nr. 63. 


Beileidsbeſuche und Kranzſpenden dankend verbeten. 
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben werden. 


a riemenfett, Fiſchtran, 


oſ.) Nr. 18, 


Deſenlliche, freiwillige | 
Jerſteigerung. 


Es ſollen gegen Höchſtgebot und ſo⸗ 
fortige Barzahlung am 


Freitag den 19. Mai, 


nachmittags 4 Uhr, 
verſteigert werden: 
5 Arbeitspferde, mehrere 2½, 
3, Azöllige PER 
Arbeits» und Kutſchgeſchirre. 


Verſammlung der Käufer auf dem 


Sägewerk Brombergerſtraße 20. 


Friſche Schellſiſche, 
grüne Flundern, 


ſowie täglich friſche 


Räucherware. 


©. Frisch, Coppernikusſtraße 19. 
Saatpeluſchken 
Saatwicken 


auch in kleinen Mengen gibt ab 


H. Tschepke, Thorn, 


Eliſabethſtraße 9. 


ruteler 


von geſprenkelten Plymouth⸗Rocks. 
Manke, Graudenz, Mühlenſtr. 17 a. 
M ſchl öl, Fee ‚gentrifugen« 
f nen 1 NG Treib⸗ 
Lederfett, Huffett, 


Wagenfett, Karbolineum, Holzteer, Salz⸗ 
ſäure empſtehlt billigſt 


Hugo Claas, Seglerſtraße 22. 


Beſſere Frau 


fucht im frauenloſen Haushalt die Wirt 


ſchaft zu führen; oder Übernahme einer 
Filiale oder desgl. Angeb. u. D. 954 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngere Buchhalterin, 


die auch firm im Kaſſaweſen iſt, ſucht 

vom 1. 7. oder 1. 6. Stellung. 
Angebote unter G. 957 an die Ge⸗ 

nei der 2 


Aae et 


zu kaufen geſucht. 


Angebote unter F. 931 an die Ge⸗ N 


chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Snterhaltener Eisihrank 15 
Angebote unter II. 958 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein langer, alter 


chaukaften 


zu kaufen geſucht. 
M. Pohl, Korſettgeſchäft. 
Coppernikusſtr. 30. 


„Berl pla, Beedglifer |? 


Weinflaſchen geſuch 
edel unter E. 955 an die Ge⸗ 
r der — 


Anfang 4 Uhr. 


85 N 
., Anſichts⸗Poſtlarten 


Donnergtag den 18. Mai 1916: 
Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Käpelle 820 1. badiſchen ser 
Dragoner⸗Regiments Nr. 2 
Perſönliche Leitung: Herr nach Köhn. 
— Ende gegen 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


Tivoli. 
aeg a 10. Mai 1916: Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 Eintrittspreis 10 Pfg. 


75 Mitär⸗Konzert, d. Eff. Patte. Jul. 


Eintrittspreis 20 Pf. Ende 11 Uhr. 


588888858808 


En 


Von heute ab befindet ſich 1 15 Baubüro 
nebſt Bauhof 


Paſtorſtraße 5. 


Skowronek & Domke, 
Tieſbangeſchäf. it. 5 


e 7. Melsſg S delſce El. 
„Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung vom 6. bis 31. Mai 1916. 


2 Prämien zu. 300 000 ME. . . 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu . 500000 Mk. 1 000 000 Mk. 
2 5 „ 200 000 „ 400 000 
2 5 „ « 150000 „, 300 000 
2 75 „ D 200/000... 
2 5 „ 75000 „ 150 000 „ 
2 15 „ 6000 „ 120 000 „ 
4 1 „. 50 000 „ 200 000 „ 
6 „ 40 000 „ 2240 000 „ 
9 „„ 30 000 „ 720 000 „ 
36 1 „ 15 000 „ 540 000 „ 
100 45 „ 10000 „ 1000 000 
240 2 75 5 000 „ 1200 000 „ 
3 200 55 RE 3000 „ 9 600 000 „ 
6 500 5 uns 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 7 re 500 „ 4447 000 „ 
154 984 8 1 „ . 37 196 160 „ 
174 000 es 3155 Zu rien 64 413 160 Mk. 


1, Loſe au 25 Mark 


find noch erhältlich bei 


Dambromski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmet, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


NZLNZNZNZNZNZNZNZ Ilg Nit. Nie. Nie Ilg. Ig. Ilg Ilg Ng 
NN eee AN eee 


28 Achtung! x 
Wichtig für Papiergeſchäfte und andere Geſchäfe, die ZN 


Sehen find herberragende schlager erſchienen! J 
% 8 


Ferner Partiepoſten zu ſtaunend billigen Preiſen. J 
2 Ein Lagerbeſuch ift ſtets lohnend! 2 


zZ Nach auswärts Zuſammenſtellun öner, reichhaltiger M 
2X x en jeder 8 cen Preis. 1 > 28 
e BB” von ME. 1.50 per 100 Karten anf A 2% 
Bei Aufgabe von Neferenzen gewähre 30 Tage Ziel, bei 3 
* Nachnahmeſendungen 3% Skonto. 72 
FE. Barber, Kunſtverlag, Thorn, * 
N, Breiteſtraße 19, II. 22 


g-immerwohnung, 1. Plage, 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke ges 


* Culmer Chauſſee 28. 


8 Cullaufen 


16. September 1916, 
mittags 12 Ahr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 

beraumten Aufgebotstermin ſeine Rechte an. 

anzumelden und die Urkunde vorzu⸗ 

legen, widrigenfalls die Kraftloser⸗ 

klärung der Urkunde erfolgen wird. 
Thorn den 12. Mai 1916. da 


Königliches Amtsgericht. 


Heſſe) 2 Mk. 20 Pf. das 


befindet ſich jetzt 


Schuhmacherſtr. 14 


bei Herrn Malermeiſter Knopf, Hof, 
1 i 
R. 


verkauft werden. 


enommen. 


Beſchwerden über höhere Preis⸗ 
Zelachowski. een find der Innung 


chriftlich zu melden. 


en Hilde wird schonend 
J. fu Neale. gel. 


Brombergerſtraße 
Auskunft parterre links. 


Kalbsbruſt 1 Mk. 80 Pf. das 5 
ae (as, Rippe) 1 Mt. 
0 Pf. das Pfd. 


Keule und Blatt 17 85 ohne 


e PR Vorderviertel mit angrenzendem großem 


2 
Meine Nähſtube Fleiſch von koſcher geſchlachreren 
Tieren darf 10 Pf. das Pfd. 5 5 


Ade Pd Koteletts 220 M. 7 a Fr E N 


immer und 

je hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 

fee e, 155 jedem Geſchäft paſſend, vom 
d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 


Wer höhere Preiſe verlangt, hat 
Daſelb Strafe zu erwarten und wird von Ä 5 N k 2. 
nnen, ee en der Fleiſchzuteilung ausgeſchloſſen. Itstädt 3 t 


Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 


Näher 2 7 illi. 16. 
Die Fleiſcherinnung. Fi, reundli = cn evtl. 
J. A.: mil a a vermieten, 


GA. Tows, Obermeiſter. 


Be 8, 2 Try. 


= er Mm 


u e, 9 Zimmer mit Zubehör, auf 


u: Wunsch Pferdestall und Wagenremiſe, von 
Juli oder Oktober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. s 
Ju vernitefen per 1. IU. eine 


Faümmer wohnung 


mit A Zubehör, Alt. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei 


Sans M. S. Leiser. 


Wilhelmſtadt. 
4 und 5: -Olmmerinahnungen, 


Albrechtſir. 2 und 4, vom 1.4.16 z 
vermieten. Näheres die Portlersfrau 
K 6, 7 4 Tr. oder 
Culmer Chauflee 4 


Mibltentez 111 1 Achlaffmet 


zu vermieten. 


Waldſtraße 49. vir. ae, bd 29. pt, a. botan. Garten. 


eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders. & €o., Breiteſtr. 17. 


Heels. Wohnung. hochp., 


Zimmer, Veranda, Gärtchen, 
er reichl. Nebengelaß, Gas u. 
elektr. Licht, auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, Talſtr. 24, zum 1. 10, evtl. 
früher zu vermieten. 


Wohnungen, 


4 Zimmer und 2 Zim., 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör 1 75 zu vermieten. 
Lipins ki. Schulſtr. 18. 


Melllenſtraße 81 


von ſofort, reſp. 1. 7. 16, eine 4⸗Zim⸗ 
merwuhnung mit Zubehör zu vermieten. 


Zu erfragen bei Frau Simon. 
© Aüche, Entree mit Garten 
tube, vom 15 6. zu vermieten. 


Mittelſtraße 2, part. 


u vermieten, auf 
1 möhl, Amer „Wunsch Penſton. 


Freitag den 19. a 


abens 7 U 


Bef.⸗[ in II. 
Annendkompapniedyot 
Aerztliche Ae 50 


für 1 EEE 300 nicht Unterſu 
aus ſämtlichen teilungen 
ai 1916 


Freitag den 19. M 


abends 11 
in der Gymnaſial⸗Turnhalle 000 
Später Freiwerdende können auch il 
um B Uhr kommen. 
Der Leiter der Jugendtompaguie! 
Maydorn- 


Hirſchhornſal „. 
empfiehlt jehr billig Hugo C22 


Sommerſproſſen 


kann jeder in 10 Tagen gänzlich be 1 
ſeitigen. Auskunft 1 gege 
Rückmar 
Fra Erna i 0 f Loessin, 
Berlin 


Schlacht 
pferde 


kauft zu zeitgemäßen Höchſtpreiſen 
15 0 Zenker, Moßſch cher 
Fernſprecher 11 
Bei Unglücksfällen komme 


mit Transportwagen. [ j 
Herstallihe Wohn, 
im 3. Stock unferes Hauſes Kat Reihe 
ſtraße 4, die bisher von Herrn itt om 
Hoffmann bewohnt wurde, 11 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, 9 0 elch 
Wunſch die im 1. Stock gelegene be⸗ 
roße Wohnung. Beide Wohnunge erül 
d aus 7 Zimmern, davon f nik 


migen, mit allem Zubehör und 7 
Gas» und elektr. Lichtanlag tere 
Erſtere hat Balkon und Erker, le enſtubt 


mit Loggia 1 7 79 8075 Bur f 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. th 
C. Bombrowshi’fe Budjdrudt 

Katharinenſtr. 4. 111 
egen Todesfalls ift vom 1. Ju 


Wohnung NN 3 Zinni 10 


mit Gas und Badegelegenhelt 24 
mieten. Culmer Chauſſes 


Fur mäbl. Bohr-. 5 la um 


Bad, Gas, 1. Etg., an be ſſeren H 
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rung mit Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren auszu⸗ aus der Partei ausgeſchieden. Angeſichts der 
ſchalten. Die Erwägungen über die endgiltige Erklärung der Gautagung der chriſtlich⸗ſozia⸗ 
Regelung im einzelnen find jedoch noch nicht len Partei in Berlin vom 7. Mai. die den 
abgeſchloſſen. Es iſt daher verfrüht, Vermu⸗ Beitritt zur „Deutſchen Fraktion“ gutheißt 
tungen über die künftige Ausgeſtaltung der und angeſichts der Tatſache, daß von chriſtlich⸗ 
Reichsbekleidungsſtelle aufzustellen. ſozialer Seite auch für die Vereinsgeſetzände⸗ 
; 8 ; rung eingetreten wird, die notwendigerweiſe 
b Ein Lotterievertrag mit Bayern. ae a rec Tune no 
Ein Lotterievertrag mit Bayern, genauer völlig unreife Burſchen, die kaum dem Kna⸗ 
ein Zuſatzantrag zu dem geltenden Lottetie⸗ benalter entwachſen ſind in den öffentlichen 
vertrage iſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe wirtſchaftspolitif e 
zugegangen und wird in der erſten Sitzung am ee e 1 Aneingehnben 
30. Mai zur Beratung kommen. Der Zufah- werden, halte ich es für meine Pflicht, nun⸗ 
antrag iſt erforderlich Sn orden welt, die mehr öffentlich bekannt zu geben, daß ich nicht 
bayerische N 10 19 De e her mehr Vorſitzer der chriſtlichſozialen Partet 
Verden 55 ee Landtages au bie a: eine verantwortung 
nicht imſtande war, die Natifkation des I e e 8 er 
Lotterievertrages mit Preußen vom 29. Jul!] König Viktor Emanuel und Giolitti. 
1911 vor dem 1. Juli 1912 herbeizuführen und! Der Luganer Berichterſtatter das „Peſti 
infolgedeſſen der Vertrag an dieſem Zeitpunkt Hirlap“ meldet: Von Giolitti naheſtehender 
in dem Verhältnis zwiſchen Bayern und Seite wird mitgeteilt, daß Giolitti in der 
Preußen nicht in Wirbſamkeit treten konnte. Villa Frascati eine Begegnung mit dem Kö⸗ 
N 2 ; . nige hatte. Giolitti war ſchon öfters eingela⸗ 
Einverſtänenis un Baugewerbe erzielt. den, die Begegnung wurde aber von Drittes 
a u a ne N 1 Seite ſtets vereitelt. Giolitti vermied ſtets 
tshaufe abgehalte nferenz des die Reife nach Rom, weil er der inländiſchen 
deutſchen Bauarbeiterverbandes hat den Be⸗ und ar Preſſe bein ee 
ſchlüſſen der auf Anregung des Reichsamts des Kommentaren geben wollte, als ob er geneigt 
feen d Wagen deo es 1 1 155 a 9 a Tode ka 
en Kabinety; andra⸗Sonnino zu überneh⸗ 
das Baugewerbe beſtehenden Arbeiterorgani⸗ men. Der König richtete jedoch 955 kurzem je 
fationen betreffend Fortdauer des Reichs- Giolitti abermals einen Brief, worin er den 
e bis zum 5 März 31 5 und auf] Wunſch ausdrückte, mit ihm einen perſönlichen 
net 3 wenn 1505 zum 31. Dezember Ideenaustausch zu pflegen. Giolitti unter⸗ 
ac e e e e e 
: 1 8 g mehr, als die Lage ſich vollſtändie eändert 
iſt, und den vereinbarten Teuerungszulagen hat. Während nämlich Salandra früher in 
e e ee e e ee 
7 der \ nen jetzt die größten Gegenſätze zwiſchen Sa⸗ 
Mitglieder zum Pfingſtfeſt eine Anterſtützung Lande und Giolftti ace 01e zu 
zu zahlen, die etwa eindreiviertel Millionen ſein. Zwiſchen beiden Polititern fanden in 
Mark erfordern wird. letzter Zeit öfters Beratungen ſtatt. deren Er⸗ 
We gebnis ſofort fühlbar wurde. Die Erkenntnis, 
V Er daß der Kriegsſchauplatz nicht ausgedehnt wer 
im Vorſitz der chriſtlich⸗ſozialen Partei.. er Kriegsſchauplatz nicht ausgedehnt wer⸗ 
8 i 5 - ie Ba den dürfe, und daß Italien ſich nicht zu Hilfs⸗ 
Paſtor D. Philipps ⸗ Charlottenburg d a ; ER 2 
erläßt in der „Rreugzeitung“ folgende Erklä⸗ dienſten wie die franzöſiſchen und engliſchen 
8 a er 9 3% Kolonialtruppen herabwürdigen dürfe, iſt 
rung: „Da ich es nicht hindern konnte, daß die e 5 ee chreibe 
chriſtlich⸗ſozialen Reichstagsabgeordneten, die ſicherlich dem Einfkuſſe Giolittis zuzuschreiben. 
bisher der deutſchkonſervativen Partei ange⸗ Italiens wachſende Kriegsnödte. 
gliedert waren, ſich der neu begründeten. Verſchiedene Zeitungsnachrichten, beſon⸗ 
„Dentſchen Fraktion“ anſchloſſen, und da meine ders aus dem Süden des Landes, laſſen erken⸗ 
Bemühungen vergeblich waren. die chriſtlich⸗ nen, daß ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Lebensmitteldiktatur. 

Nach dem Ergebniſſe der bisherigen Bera⸗ 
tungen und Verhandlungen ſcheint nach dem 
„B. Tgbl.“ feſtzuſtehen, daß der ganze Kom⸗ 
plex der Ernährungsfragen vom Reichsamt 
des Innern abgeſondert und in die Hand 
eines beſonderen Reichsamtes für Ernäh⸗ 
rungsfragen gegeben werden ſoll. Das neue 
Amt, an deſſen Spitze nicht ein Staatsſekretär, 
ſondern ein Präſident treten wird. wird ver⸗ 
mutlich direkt dem Reichskanzler nachgeordnet 
ſein. Es wird die Beſchlüſſe des Bundesrates 
in allen Fragen der Ernährungspolitik vorzu⸗ 
bereiten und neben dieſen Beſchlüſſen auch 
alle die Maßnahmen auszuführen haben, zu 

denen der Bundesrat den Reichskanzler er⸗ 
mächtigt. Dem Präſidenten ſoll ein Beirat 
beigegeben werden, an deſſen Beſchlüſſe er in⸗ 
deſſen nicht gebunden ſein ſoll. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit des Problems liegt in der Frage 
der Exekutive, d. h. darin, wie die neue Reichs⸗ 
behörde in die Lage verſetzt werden ſoll, ihre 
Maßnahmen ſelbſtändig, alſo auf dem Wege 
der direkten Anordnung an die Verwaltungs⸗ 
behörden der Bundesſtaaten durchzuſetzen. Da⸗ 
zu ſoll für die Dauer des Belagerungszuſtan⸗ 
des eine militäriſche Inſtanz dienen. Dem 
neuen Reichsamte ſoll in der Perſon eines 
tommandierenden Generals, vielleicht des 
Oberkommandierenden in den Marken, ſozu⸗ 
ſagen ein Chef der Exekutive beigeordnet wer⸗ 
den, der durch kaiſerliche Ermächtigung bevoll⸗ 
mächtigt ſein ſoll, ſämtlichen ſtellvertretenden 
Generalkommandos in allen Fragen der Le⸗ 
bensmittelverſorgung uſw. bindende Weiſun⸗ 
gen zu erteilen. Das ſind ungefähr die Vor⸗ 
ſchläge, die in dieſem Augenblicke dem Bundes⸗ 
rat und dem preußiſchen Staatsminiſterium 
vorliegen. d 

Als künftiger Lebensmitteldiktator wird 
jetzt, wie das „Berl. Tagebl.“ hört, in erſter 
Linie der Oberpräſident der Provinz Pom⸗ 


„Über die Reichsbekleidungsſtelle 
und ihre vorausſichtliche Tätigkeit waren in 
den letzten Tagen Nachrichten im Umlaufe, 
welche zumteil auch ihren Weg in der Preſſe 
fanden. Dieſe Nachrichten beruhen, wie 
„Wolffs Büro“ mitteilt, zum großen Teil auf 
falſchen Vorausſetzungen und unrichtigen In⸗ 


Cborn, Donnerstag den 18. Mai 10% „„ 
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mern, der zum größten Teile von der Zen⸗ 
ſur geſtrichen wurde, alſo jedenfalls ſehr uner⸗ 


freuliche Wahrheiten über die Lage Süd⸗ 
Italiens enthalten haben muß. Außer in 
Saſſari mußte auch in anderen Städten 


Sardiniens die Gasbeleuchtung wegen Koh⸗ 
lenmangels eingeſtellt werden. In Cata⸗ 
nia, dem Hauptſitz der ſizilianiſchen Seifen⸗ 


fabrikation mußte der Betrieb ſämtlicher Fa⸗ 
briken wegen Fehlens des Nohmaterials auf: 
hören, wodurch faſt 1000 Arbeiter brotlos 


werden. In Genua herrſcht infolge plötzlich 
eingetretenen gewaltigen Steigens der 
Frachtraten bei gleichzeitiger faſt völliger Un⸗ 
möglichkeit, Kohlen zu erhalten, große Erre⸗ 
gung. Der „Avanti“ meldet ſchwere blutige 
Unruhen in dem Städtchen Ponte Fel⸗ 
cino bei Perugia. Die vom Volke mit 
Dolchmeſſern und Steinwürfen bedrängten 
reichen Leute mußten ſich nach dieſem Bericht 
in der Kirche verbarrikadieren. Ihre Woh⸗ 
nungen und Automobile wurden geplündert. 
Spät abends erſchien Militär aus Perugia, 
das die Belagerten befreite. Die Erregung 
im Städtchen dauert an. Die wahren Ur⸗ 
ſachen der Revolte werden von der Zenſur 
vertuſcht. 
Der niederländiſche Geſandte in Berlin, 

Baron Gevers, iſt nach kurzem Aufenthalt in 
Amſterdam am Montag im Haag angekommen. 


Die Meuterei auf holländiſchen Kriegsſchiffen 
vor Batavia. 

Aus dem Haag wird amtlich gemeldet: 
Nach Berichten von dem Kommandanten der 
Seeſtreitkräfte in Niederländiſch⸗Indien iſt es 
am 7. d. Mts. in Soerabaja anläßlich 
einer unerlaubten Kundgebung von Matroſen 
gegen das Militärſpital und ſpäter auf dem 


Panzerſchiff „De Zeven Propincien“ zu Uns. 


ruhen gekommen. Der Kommandant hatte 
ſich mit dem Dampfer „Aldebaran“ nach Soe⸗ 
pabaja begeben und iſt bereits wieder mit 
demselben Schiff nach Tandjoeng zurückgekehrt. 
— Ein Amſterdamer Blatt meldet dazu, daß 
40 Fahnenflüchtige mit dem Dampfer „Rind⸗ 
jani“ nach Holland zurückgeſchickt wurden. Die 
Behörden in Indien haben Briefe erhalten, in 
denen gedroht wurde, das Hoſpital in Soera⸗ 
baja in Brand zu ſtecken. Das Hoſpital wird 
von den Truppen ſtreng bewacht. 5 


Poincarés Schwur in Nenn, 


an die Zeiten zurück, da fie die bange Frage im 


Fburückführt an die heute abermals hiſtor iſch 


m Entweder hat man fie mit der homeriſchen 


formationen. Schon jetzt kann mitgeteilt 
werden, daß nicht beabſichtigt iſt, den Handel 
bei der Verſorgung der bürgerlichen Bevölke⸗ 


Rund um Crofa. 


Von Paul Schweder. 
(Nachdruck verboten.) 
IV. 


Von der Burg des Priamos ins Lazarett. 


Wer von den Feldgrauen hat es ſich wohl, 
ſelbſt nach Ausbruch des Weltkrieges und auch 
moch nach dem Eintritt der Türkei in das ge⸗ 
waltige Völkerringen träumen laſſen, daß er 

einſt auf Trojas altem Gemäuer „müßt 

ildwach ſtehn, Patrouille gehn!“ Auch der 
gute Vater Homer hat daran wohl zu allerletzt 
gedacht und ſelbſt die Himmliſchen auf dem 
Berge Ida mögen ſtaunen ob dieſes Witzes der 
Weltgeſchichte. Denn gemeinhin haben unſere 
Jeldgrauen nur wenig für die Iliade und 
alles, was drum und dran hängt. übrig. Nur 
allzuviele denken noch mit gelindem Grauſen 


irn wälzen mußten: „Nenne mir Muſe, 
den Mann, den vielgewandten Und 
auch von den Offizieren, die ich hier ſprach, 
der nur wenig für den Dichter aus der Stadt 
den Smyrnateppiche begeiſtert, der unſere 
deutſche Schuljugend durch drei Jahrtauſende 
gewordenen Stätten, wo Achig den Hector 
für und mit Ilion eine alte, ſchönere Welt 
Ar immer in Trümmer ſank. f 


tc uſe allzuſehr geplagt, oder aber ſie ſind ent⸗ 
duſcht von dem „Schutthaufen“, als den ſich die 
0 8 rabungsſtätte Schliemanns heute dem 
eis rflächlich Schauenden präſentiert. And zu 
"gehenden Studien, wie ſie hier vor allem 
Fe Dörpfeld betrieben hat, fehlt es unſern 
Zend erauen naturgemäß an der erforderlichen 
ſorge Von Imbros, Lesbos und Tenedos her 
für en Engländer und Franzoſen dauernd 
ſere andere, ernſtere Anterhaltung, und un⸗ 
an Feldgrauen ſchreiben im Kampfe mit ihnen 
einer neuen, herrlicheren Iliade, durch die 


leben werden bis in alle Ewigkeit. 


ſozialen Reichstagsabgeordneten zu bewegen, Italiens immer ungünſtiger geſtalten. Der 
in der Anterſeebootsfrage mit den Konſerva⸗ Neapeler „Mattino“ veröffentlicht einen Be⸗ 
tiven zu gehen, habe ich den Vorſitz in der richt über eine Sitzung des Verbandes der 
chriſtlich⸗ſozialen Partei niedergelegt und bin ſüditalieniſchen Handelskam⸗ 


ſie in den Herzen der deutſchen Jugend forb⸗ 


Es iſt anſcheinend das Schickſal der Deut⸗ 
ſchen in dieſem Weltkriege, überall auf ge⸗ 
ſchichtlich denkwürdigen Stätten neuen 
Kämpferruhm zu erwerben. Im Weſten ſind 
ſie bereits auf den katalauniſchen Feldern an⸗ 
gelangt, im Oſten ſtritten ſie auf der hiſtori⸗ 
ſchen Tannenberger Flur, in Serbien auf dem 
Amſelfelde und hier unten geht es um Ilions 
Trümmerhaufen. Drei Sahrtaufende, nachdem 
Achill in der Schlacht der Götter und Menſchen 
ſich hinter den fliehenden Trojanern her in den 
Skamander ſtürzte und ſelbſt dieſen noch mit 
dem Blute der Erſchlagenen rötete, drangen die 
bei Kum⸗Kale gelandeten Franzoſen unter 
dem Schutze der engliſchen Schiffsgeſchütze gegen 
die Trojanerebene vor, und nur dem todesmu⸗ 
tigen Ausharren der türkiſchen Truppen unter 
ihren deutſchen Führern war es zu danken, daß 
ſie nicht über den Skamander hinaus gelang⸗ 
ten, ſondern bereits nach vier Tagen und 
zwar endgiltig das denkwürdige Gefilde vor 
Ilion verlaſſen mußten. And wenn fie je⸗ 
mals wiederkommen ſollten, ſo iſt ihnen ein 
warmer Empfang von der Burg des Priamos 
her ſicher. 

Weit in blaue Fernen ſchweift der Blick 
von der Trojanerebene aus. Der deutſche 
Feldgraue mag an die pommerſche Dünen⸗ 
küſte mit ihren fruchtbaren, meilenweiten Fel⸗ 
dern erinnert werden. Aber er vermißt die 
intenſive Kultur, die aus dieſer ungeheuren 
Fläche ein Paradies ſchaffen könnte. Drei 
Flüſſe durchziehen die vom Hellespont bis zum 
Golf von Adramyttion reichende weſtlichſte 
Halbinſel Kleinaſiens: der antike Skamandros, 
heute Mendere That genannt, der Gönen 
Tſchai, im Altertum Aeſepos genannt und der 
Tſchan Tſchai, der antike Granikos, an dem 
Alexander der Große im Mai 334 ſeinen erſten 
Sieg über die Perſer errang. In der Troas⸗ 
ebene ſelbſt treten noch der antile Thymbrios 


gibt es Stauanlagen, und da infolge der 
Waldnot die Flüſſe im Sommer beinahe waſ⸗ 
ſerleer find, im Winter aber reißend dahin⸗ 
ſtrömen, ſo iſt faſt die ganze Ebene verſumpft 
und der Humus größtenteils ins Meer abge⸗ 
ſchwemmt. Insbeſondere der Skamander hat 
wiederholt feinen Lauf, zuletzt noch 1895, ge⸗ 
ändert und unterminiert das Gelände in einer 
heimtückiſchen Weiſe, wie ich es ſelbſt zu mei⸗ 
nem Schaden erfahren mußte. In Friedens⸗ 
zeiten hat in der Ebene viel Fieber geherrſcht 
und die kleinen Bauerndörfer auf dem trofa⸗ 
niſchen Hügelland haben ſich deshalb mit Vieh⸗ 
zucht begnügt. Bei rationeller Bewirtſchaf⸗ 
tung wären hier, wie mir ein Sachverſtändi⸗ 
ger unter unſeren Feldgrauen verſicherte, an 


gelegen, würde der Unternehmer auch 


Ausnutzung ſeiner Ernten haben. 


vorſpringenden Hügel, der jetzt das Dorf Hiſſar⸗ 
lik trägt, hat Schliemann die Reſte von Troja 
in den Jahren 1870 bis 1890 aufgedeckt. Noch 
Mobtke ſuchte die antike Stadt ſehr viel weiter 
ſüdlich auf der Höhe von Bunarbaſchy, die den 
Rand des gegen das Idagebirge anſteigenden 
Berglandes bildet. And Schliemann hatte ſich 
noch bis faſt zu feinem Tode gegen die Zweif⸗ 
ler zu verteidigen, die ihm ſeinen Ruhm ſtrei⸗ 
tig machen wollten. Man weiß, daß er die Burg 
des Priamos nicht mehr erſchaute und daß 
Kaiſer Wilhelm die Mittel für die gänzliche 
Freilegung der mykeniſchen Schicht bereit⸗ 
ſtellte, der ſie angehört. Aber den ſogen. 
„Schatz des Priamos“, der ſich im Muſeum für 
Völkerkunde in Berlin befindet, haben wir ihm 
doch zu verdanken und vor allem das große 


und der Simois. den der Flußgott Skamander Intereſſe an den Dingen und Vorgängen einer 


Bei ſeinem Beſuch in Nancy hielt Präſi⸗ 
dent Poincars noch eine weitere Rede. Er 
ſagte nach der „Boll. Ztg.“: „Wenn jemals, ſo 


auch die Erinnerung an die Großtaten unſerer 
Zeit nicht in Aeonen untergehen wird. 

Eine Wanderung durch die Ausgrabungen 
iſt heute nur den türkiſchen Truppen und unſe⸗ 
ren Feldgrauen möglich, ſowie ihren Gäſten, 
den Kriegsberichterſtattern. Denn die Troja⸗ 
nerebene iſt, wie in antiker Zeit, ſo auch heute 
wieder das Kriegsgebiet. Der ganze Nord⸗ 
und Weſtrand der Troashalbinſel von Tſcha⸗ 
nak⸗Kale ab bis hin zur Beſika⸗Bucht, in der 
die Schiffe der Griechen während der Kämpfe 
um Ilion gelegen haben ſollen, iſt eine gewal⸗ 
tige Feſtungsmauer gegen die Aegäis, auf de⸗ 
ren blauen Fluten bei Tag und Nacht die eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe kreuzen. 
Es ift hier fait das gleiche Bild wie an der 
flandriſchen Küſte. Ohnmächtig, noch einmal 


Güte der Magdeburger Börde zu beſtellen. ſelbſtändig irgend eine Landung vornehmen 
die 80 000 Morgen fruchtbarſtes Land von der zu können, ſtört man doch die Arbeiten dort ſo 
Unmittelbar an einer Weltſtraße des Verkehrs viel als nur möglich durch gelegentliche Be⸗ 
die ſchießungen und auch durch Fliegerangriffe. 
prachtvollſte Möglichkeit zur gewinnbringenden Dabei iſt der deprimierende Einfluß der ver⸗ 


fehlten Aktionen auf den anderen Kriegsſchau⸗ 


Fünf Kilometer ſüdlich der Dardanellen⸗ plätzen, beſonders aber in Saloniki. deutlich zu 
ſtraße auf einem ſchmalen, weit in die Ebene ſpüren. Denn innerhalb 24 Stunden könnte die 


Flotte von Saloniki hier ſein und eine kräftige 
Offenſive gegen die Dardanellen unterſtützen. 
Aber daran iſt natürlich unter den jetzigen 
Verhältniſſen nicht mehr zu denken. And jo 
ſchleppt ſich alles, was man zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Dardanellenblockade und des Preſti⸗ 
ges der engliſchen Seeherrſchaft tut, träge und 
unluſtig dahin. Es iſt, als gähnten die Ka⸗ 
nonenrohre der Entente unausgeſetzt — aber 
vor Müdigkeit. \ 

An einem ſchönen Sommertage wie dem 
heutigen, rührt man ſich drüben überhaupt 
nicht. So wandern wir denn ungeſtört durch 


die alte Trümmerſtätte Troja's. die dem 


empfänglichen Gemüte doch ſo unendlich viel zu 
ſagen hat. Bis ins vierte Jahrtauſend vor 
Chriſto reichen die Nefte der erſten, noch der 


Steinzeit angehörenden Schicht auf dem 


gegen 6 Prozent Zinſen einſchließlich der Bank⸗ 
pfandes an neutralen Börſenwerten. 


könnte, ſo würde er an der Tugend Nancys 
ſeinen Mut wieder aufrichten und ſein willens⸗ 
ſtarkes Werk wird niemals wanken. Frankreich 
hat die Stimme Nancys und ſeiner gefange⸗ 
nen oder vernichteten Schweſter gehört. Ich 
werde nicht ruhen vor der Vollendung des 
Sieges. Bei den Helden der Marne. der Yer 
und Verduns ſchwöre ich Euch, daß Ihr befreit 
werdet, ſchwöre Euch, daß Ihr gerächt werdet!“ 
In tönenden Worten find und bleiben die 
Franzoſen doch nun einmal unübertroffen. 
Neue franzöfiſche Anleihe in Amerika. 
Der „Neuen Züricher Zeitung“ zufolge 
wurde eine neue franzöſiſche Anleihe mit der 
amerikaniſchen Bankfirma J. P. Morgan u. 
Co. unterzeichnet. Frankreich erhalte 100 
Millionen Dollars auf drei bis fünf Jahre 


proviſton und gegen Hinterlegung eines Fauſt⸗ 


Der engliſche Lufkdienſt⸗Miniſter. 


Luftdienſt zu errichten. Die Regierung wolbe 
einen gemeinſamen Rat für das maritime und 
militärische Luftweſen einſetzen unter Leitung 
eines Sachverſtändigen und mit einem Mi⸗ 
niſter der im Namen des Rates im Parlament 
auftreten ſoll. 

Dias engliſche Unterhaus 

hal die dritte Leſung des Wehrpflichtgeſetzes 
mit 250 gegen 35 Stimmen angenommen. 


Die jriſche Frage. 

Dem „Nieuwe Notterdamſchen Courant“ 
wird aus London gemeldet, daß heute mehr 
Gerüchte über Irland umlaufen und daß ſte 
einander mehr widersprechen als je. Die 
Haltung der politiſchen Parteien des Unter⸗ 
Haufes ſoll die folgende ſein: Die Nationaliſten 
und ihre Führer wünſchen eine Schlichtung 
der iriſchen Frage auf der Grundlage von 
Homerule mit Zugeſtändniſſen an die Anio⸗ 
niſten von Ulſter und ſind zu Verhandlungen 
bereit. Die Trifchen Unioniſten verhalten ſich 
ill und feindſelig. Sie werden aber viel⸗ 
leicht der Mehrheit der unioniſtiſchen Parteı 
folgen. Die Liberalen ſind bereit. mit der 
Regierung durch dick und dünn zu gehen. 


Der Prozeß gegen Sir Noger Caſement. 
Wie Reuters Büro meldet, erſchien Sir 
Roger Caſement am Montag unter der Ans 
klage wegen Hochverrats vor dem Polizeige⸗ 
richtshof in Bowſtreet. Ein Soldat namens 
Baiby, der am Sonntag in Wandsworth, 
einem Vorort von London, verhaftet wurde, 
und unter derſelben Anklage ſteht, teilte mit 
ihm die Anklagebank. Caſement war blaß 
und abgemagert. Ein großer Teil des kleinen 
Verhandlungsſaales war von Journaliſten bes 
ſetzt. Für die Vertreter der neutralen Preſſe 
waren beſondere Sitze reſervſert. Der Gene⸗ 
ralanwalt eröffnete das Verfahren mit einer 
Schilderung von Caſements Laufbahn im 
Konſulardienſt. Sir Roger Caſements 


Teilnehmer am Dubliner Aufruhr abgeſchoben 
worden. Die geſamte Anzahl der Deportier⸗ 
ten beträgt bis jetzt 1200. In der Dubliner 
Preſſe ſind noch 12 Namen erſchoſſener Bürger 
5 die mit dem Aufruhr nichts zu tun 
en. * f 


gegen den König von Schweden entdetkt. 


läſſiger Quelle erfährt, war gegen den König 
von Schweden in den letzten Tagen ein Atten⸗ 
tat geplant. König Guſtav wollte ſich gele⸗ 
gentlich eines Concours Hippique in den Zir⸗ 
kus im königlichen Djurgarden in Stock⸗ 
. Holm begeben. Wenige Tage vorher ergin⸗ 
Die „Times“ meldet, daß die Regierung gen an den König ſowohl, wie an den Polizei⸗ 
beſchloſſen hat, kein Miniſterium für den miniſter Warnungen, die dahin lauteten: Der 
König möge die Pferdeſchau nicht beſuchen, es 
jet gegen fein Leben ein Attentat geplant, 
das bei Gelegenheit dieſes Beſuches zur Aus⸗ 
führung kommen ſollte. Es gelang, den Kö⸗ 
nig von ſeinem Vorhaben abzubringen, und 
die mit der Angelegenheit betrauten Behör⸗ 
den entdeckten tatſächlich eine Verſchwörung, 
die nach den bisherigen Feſtſtellungen auf 
eine von engliſchen und ruſſiſchen Agenten 
vorbereitete Tat führten. Es wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. Die in das 
Komplott Verwickelten verfuchen jest, den 
Attentatsverſuch den Anarchiſten 
Schuhe zu ſchieben. Da die ſchwediſche Preſſe 
über dieſen Vorfall nichts veröffentlichen 
ſollte, und nur „Aftonbladet“ des Komplotts 
mit wenigen Worten Erwähnung tat, ſo ge⸗ 
lang es, infolge der Unkenntnis der Offentlich⸗ 
keit weitere Erhebungen anzuſtellen. f 


meldet aus Teheran: Prinz Ferman Fer⸗ 
man, früherer Premierminiſter, iſt zum Gene 
ralgouverneur von Farſiſtan und Prinz Nor⸗ 
jet Soltamet zum Generalgouverneur von 


meldet aus Tokio: 


unmöglich es it, ein Franzoſe wankend werden Verhör vor dem Polizekgerichtshof in Bow⸗ als notwendig erklärk worden. Zur Aufrechter⸗ 
ſtreet in London war die Senſation von Lon⸗ haltung der Nuhe in Peking wurden außer⸗ 
don. Das Publikum belagerte ſchon von ordentliche Maßnahmen getroffen. — Die 
Mitternacht an das Gerichtsgebäude, um Plätze 

zu erhalten. % 


Das Strafgericht in Dublin. 
Laut „Nationaltidende“ ſind weitere 203 


Ein Anſchlag 


Wie die „Güſtrower Zeitung“ aus zuver⸗ 


in die 


Zwei neue perſiſche Generalgouverneure. 
Die Petersburger Telegraphen⸗ Agentur 


Kirman ernannt worden. 
Zur Lage in China. 


Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
Laut Mitteilung eines 


Die 


hohen Generalſtabsoffiziers in der 
trägt die von Anhängern Sunjatiens organi⸗ 
ſterte Revolution in Schantung keinen ernſten 


Charakter. Die Revolutionäre verſtanden es 9 dig 


nicht, die Sympathien der Bevölkerung zu er⸗ 
werben. Dasſelbe gilt auch von Revolutionä⸗ 
ren in der Mandschurei. — „Rußkoje Slowo“ 
meldet aus Peking über Charbin: Da die 
Ufterhandlungsfriſt zwiſchen Nord⸗ und Süd⸗ 
chineſen abgelaufen iſt, erneuerten die Revo⸗ 
lutionäre ihre Kriegshandlungen in Kwan⸗ 
tung. Gerüchte beſagen, während einer Mr⸗ 
niſterratsſitzung ſei JDuan⸗Schi⸗Kais Demiſſion 


chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin teilt über 
die Lage in China mit: Trotzdem 5 Provinzen 
ſich für unabhängig erklärt haben, ſteht es 
feſt, daß die Kämpfe nicht fortdauern werden. 
Der Militärgouperneur von Nanking, Gene 
ralfeldmarſchall Fong Kuo⸗Chang', der Mili⸗ 
tärgouverneur von Anhui General Ni Shih⸗ 
chung und der General⸗Inſpektor der Streit⸗ 
kräfte im Yangtſe Tal Chang Hfün haben ge: 
meönſam den Präſtdenden Yuan delegraphiſch 
gebeten, auf ſeinem Poſten zu verbleiben. Sie 
haben die Provinzen aufgefordert, vor dem 
15. Mai Vertreter zur Nationalkonferenz nach 
Nanking zu entſenden. Es ſteht außer Frage, 
daß die politiſchen Schwierigkeiten auf fried⸗ 
lichem Wege überwunden werden. 


richten Newyorker Blätter, daß ſich die Span⸗ 
nung zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Mexiko weiter verſchärfe. 
ſtehenden Kreiſe drängen auf ein energiſches 
Vorgehen gegen Mexiko, deſſen ſtete Heraus⸗ 
forderungen ſich die Anion nicht länger gefal⸗ 
len laſſen könne. 
ſten Tagen die an der mexikaniſchen Grenze 
ſtehenden amerikaniſchen Truppen um 8000 
Mann verſtärkt werden ſollen, 
dort gegen 35000 Mann zuſammengezogen 
ſein würden, die natürkich noch lange nicht ge 
nügen würden, um Mexiko mit Waffengewalt 


aus einem Privattelegramm vom 13. Mai, daß 
die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Mexiko in den letzten 24 Stunden 
ſich außerordentlich zugeſpitzt hätten. 


Preſſe 
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Krieg zwiſchen Amerika und Mexiko? 
Drahtmeldungen aus London zufolge be⸗ 


Die Wilſon nahe⸗ 


Es heißt, daß in den näch⸗ 


ſodaß dann 


Lebensmittelverſorgung und 
Volkseinigkeit. 


Krieg 
der Geiſt der Gewinnfucht, des leichten Erwerbs 
reift immer mehr um ſich. Wo iſt der deutſche 
rganiſationsgeiſt, deſſen wir uns jo ſehr rühmen, 
bei der Lebensmittelverſorgung geblieben? 
deutſche Volk verlangt vor allem zu wiſſen, wie es 
a mit der vorhandenen Lebensmittelmenge 
reiner Wein 
Volk will ſich gern die größten Beſchränkungen auf⸗ 
erlegen, wenn nur das Vorhandene gerecht und 
gleichmäßig verteilt und auch den Minderbemittel⸗ 
ten zu erſchwinglichen Preiſen zugänglich gemacht 
wird. Aufgabe aller Vaterlandsfreunde iſt es jetzt, 
den unberechtigten Beſchuld 
ſtände auf dem Lebensmittelmarkt entg 
ten, Preistreibereien und Lebensmitt 
ſchärfſte zu bekämpfen, endlich die Technik der 
Lebensmittelverteflung möglichſt zu verbeſſern. Es 
bleibt zu erwägen, 
Höchſtpreiſe nicht durch elaſtiſche Höchſtpreiſe erſetzt 
werden kann. 
der Zeit zu Minderpreiſen geworden. 
allem die Einigung nach innen wie nach außen auf⸗ 


te Schwierigkeiten, die der Landwirtſcha en⸗ 
wärtig in > a 

find. Es war nicht nötig, im erſten Kriegsjahr zu 
erklären: draußen ſteht eine glänzende Ernte, uns 
kann kein Menſch was! 
zu verkünden, daß wir Überfluß an Züder hätten, 
daß es nur nötig wäre, nach den Verbrauchern zu 
fahnden, die das Volk an Zucker hungern ließen, 
1 
leiden, 
Krieges nicht ausdachten. In 
ſo nicht weiter Das 
ſchlecht muß über 
eklärt werden. Nur ein volles 


m Spekulation 


jetzt Opfer bri ür das 
enhalten ringen für Woh 


behandelte 
mentlich die arbeitende 
wärtigen wirtſchaftlichen Notlage zu leiden habe 
NEE Sem En en I ET ee 


borene, aber für 
ſchaftliche Zuſammenſchluß des preußiſ 
deutſchen 1 erfo 
8 e des Herrenhauſes 
und n u 


ic leider für wiele zum Geſchäft geworden, 


Das 


Der Nation muß von maßgebender Stelle 
eingeſchänkt werden. Das deutſche 


tigungen über die Zu⸗ 


ob das Syſtem der ſtarren 


Sind doch die Höchſtpreiſe im Laufe 
s gilt trotz 


t zu erhalten und die letzte Hoffnung, an die 10 
ur 


unſere Feinde klammern, das deutſche Volk d 
Aushungerung mürbe 


zu machen, zu vereiteln. 
Abgeordneter Okonomierat Hoeſch behandelte 


en der Volksernährung en 


war auch nicht nötig 


zu treiben. Wir müſſen jetzt 
weil wir die letzten Konſequenzen des 
e 

2. 1 
Dis wirtſchaftlichen Faktoren aufs 
gegenſeitiges Ver⸗ 
Der Kon⸗ 


Beifall, 
bender 


Tiſchendörfer 
die iten, unter denen na⸗ 


Schwiteri 
evölkerung in der gegen: 


Wirtſchaftlicher Juſammenſchluß 
des Handwerks. 


Gründung einer Hauptſtelle für gemeinſchaftliche 


Handwerkslieferungen. 
Der aus der Notwendigkeit der Kriegszeit ger 
alle Zeiten beſtimmte en wirt 
hi chen und 
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ten der alten Siedelung durcheinander, aber 
doch erkennt man aus der ganzen Struktur der 
Bauten die ehemalige Größe und Schönheit. 
— Von der höchſten Stelle der Ausgrabungen 
aus, da, wo eine uralte Zwillingseiche etwa 
die Mitte des trojaniſchen Burgturms an⸗ 
zeigt, geht die Ausſicht weit über die Küſte ins 
Mittelmeer hinein. Gallipoli erſcheint nur 
noch als eine ſchmale Landzunge, und war 
doch in dieſem Weltkriege ein weit furchtbare⸗ 
res Schlacht⸗ und Gräberfeld als die ganze 
Trojanerebene während ihrer vieltauſendjäh⸗ 
rigen Vergangenheit. Rechterhand reckt ſich 
Poſeidons Götterſitz — Samothrake — mächtig 
aus der blauen Flut. Und drüben bei Im⸗ 
bros wimmelt es von feindlichen Fahrzeugen, 
die einen ſtändigen Verkehr mit Lemnos und 
Tenedos unterhalten. : 


Burgberg von Hiſſarlik zurück. Scherben myke⸗ 
miſcher Gefäße laſſen erkennen, daß die terraj- 
ſenförmig aufgebaute Steinburg des homeri⸗ 
ſchen Troja 1500 bis 1000 v. Chr. und zwar 
als ſechste Schicht beſtanden hat. Nach der 
Zerſtörung Ilions bauten ſich auf dem Trüm⸗ 
merfelde vor⸗alt⸗ und äoliſche Griechendörfer 
auf, und um 700 v. Chr. gab es hier einen 
Tempel der Athena, den Xerxes und Alexander 
der Große beſuchten. König Lyſimachos und 
nach ihm Sulla verſchönerten die geſchichtlich 
denkwürdige Stätte und Caeſar und Auguſtus 
ehrten durch Prunkbauten und herrliche Tem⸗ 
pel die Mutterſtadt Roms, die Wiege der 
Herrſcher des römiſchen Weltreichs. Und aber⸗ 
mals verfielen — in byzantiniſcher Zeit — 
Stadt, Burg und Tempel, und 1300 Jahre 
ſpäter, als die Türken ins Land kamen, \ 
ſchwand bald jede Erinnerung an Ilion. Die Allmählich it es Abend geworden. Langſam 
Säulen und Quadern der Paläſte, die Altäre ſinkt die blutigrote Sonnenſcheibe hinter dem 
der Tempel, die Denkmäler einer großen Zeit ſpitzen Bergkegel von Tenedos in die Aegäis 
wurden zum Bau anderer Städte und Tempelbe⸗ hinab, indes wir unſere flinken Pferde heran⸗ 
nutzt, Schutt und Geröll bedeckte die Reſte. Der bringen laſſen. Noch einmal laſſe ich die Hel⸗ 
Bauer pflügte und ſäte darüber hin und in denſage von Ilion an meinem Geiſte vorüber⸗ 
unſerer Zeit wuchs dürftiges Gras auf dem ziehen, noch einmal wirkt der unendliche Zau⸗ 
Grabe Ilions, bis ein deutſcher Forſcher feine ber der heroiſchen Landſchaft auf mich ein. Ein 
Ruhe ſtörte. Heute aber hört die Antike wie⸗ letzter Blick — wer weiß, wann wir uns wie 
der wilden Kampflärm von Skamander her⸗ derſehn? — Wir kommen in die ſumpfige, ſchon 
über und das Gebrüll engliſcher und franzöſi⸗ nachtdunkle Niederung des Skamander. Im 
ſcher Schiffsgeſchütze. Und verwundert mag ſie letzten Winter iſt uns ein guter deutſcher Rei⸗ 
ſich die Augen rieben, wenn ſie in den Schützen⸗ tewmann hier ertrunken, der vom richtigen 
gräben rund um Troja die braunen Asker ne⸗ Pfade abgekommen war. Ich weiß nicht mehr: 
ben den deutſchen Feldgrauen liegen ſieht. erzühlte es mir gerade der vor mir reitende 
Große Zeiten, heroiſche Zeiten find wieder Oberleutnant, oder dachte ich darüber nach. 
in der Trofanerebene lebendig. Von der Burg Jedenfalls war es mir plötzlich, als ſei ein 
des Priamos aus blicke ich Über die dicken, ge⸗ Geſchütz irgendwo losgegangen und mir ſei der 
böſchten Anterbauten der trojaniſchen Stadt⸗ Kopf abgeriſſen. Ich ſah ihn vor mir herrol⸗ 
mamer, von der herab die Frauen. Greiſe und len und wollte danach greifen. Aber da ſcho⸗ 
Kinder Ilions den männermordenden Kampf ben ſich kunte Feuerräder zwiſchen mich und 
verfolgten, und von der Pentheſilea herab⸗ ähn und dann — nichts mehr! 3 
ſprang, um ſich auf Achill zu ſtürzen. die Pria⸗ Als ich nach langer, langer Zeit wieder zu 


mos gramerfüllt verließ, um von dem Sieger mir kam, lag ich in dem kleinen Bauernhäus⸗ 
die Leiche feines Hector zu erbitten. Wirr chen von Halil⸗Eli und ſah drei ſtille Männer 
gehen für das Satenauge die einzelnen Schich⸗ um den Tiſch fiken, der an mein ſchmales Feld⸗ 


bett herangerückt war. Es war der Komman⸗ 
deur von Intepe, der freundliche Stabsarzt 
und mein guter Oberleutnant, der ſich große 
Sorgen um mich machte. Ich hatte keine Ah⸗ 
mung, wie viele Tage und Nächte fie ſchon 
meinen Kopf gekühlt und meine Wunden ver 
bunden haben mochten, aber das eine fühlte ich 
mich aller Macht, daß ich hier an der Front 
der äußerſten Ausſtrahlung der deutſch⸗türki⸗ 
ſchen Front, im fernen, wilden Kleinasien in 
guter deutſcher Hut und Pflege war und daß 
fie fo nicht wur mir, ſondern auch jedem Kame⸗ 
raden, der hier zu en kommt, zuteil wird. 
Es kann der milde, ſanfte Sanitätsfeldwebel 
der Marine aus Klein⸗Ottersleben bei Magde⸗ 
burg, der den bei dem Sturz meines Pferdes 
verunglückten Arm wieder in die Reihe brachte, 
und es kam auch der brave, ſchwarze Muſtafa, 
die türkiſche Ordonnanz meines Oberleutnants, 
die im Kaminfeuer Kaffee kochte und mit Zei⸗ 
chen, Winken und Augenverdrehen ihre treu⸗ 
herzige Anteilnahme an meinem Mißgeſchick 
zum Ausdruck zu bringen trachtete. Herrliche 
Menſchen inmitten aſiatiſcher Wüſtenei. And 
wie fie fröhlich wurden, als ich endlich in der 
ſchönſten Araba von Tſchanak⸗Kale wieder 
heßmwärts reifen konnte. Denn mein kleiner 
Anatolier, der bei unſerem Anfall in einem 
der verborgenen Sumpflöcher des Skamander 
eingebrochen war, konnte mich nicht mehr zu⸗ 
rücktragen. — And es bleibt für mich für alle 
Zeiten mit der Erinnerung an meine Kriegs⸗ 
fahrt rund um Troja das Gedenken an die 
Getreuen dieſer Tage verbunden. | 
Von Bulair bis hin zum Kap Helles, drü⸗ 
ben auf Gallipoli, und vom Abydoshügel über 
Tſchanak⸗Kale hinweg bis hinunter um trojos 
niſchen Gefild und an die Küſte der Aegäis: 


und Türken vereint: Männer und Kämpfer, 


Homer's leuchtet auch uns! —“ 


f FH 


en ere Reichstags: und 


unſere modernen trojaniſchen Helden: Deutſche 


die mit Stolz ſagen können: „Siehe die Sonne 


ete bei. 
Die früher von dem Deutſ 


chen Handwerks⸗ und 
Gewerbekammertag in Ausſicht genommene Schaf⸗ 
fung einer für alle deutſchen 
beſtimmten Hauptverdingungsſtelle 


Handwerkskammern 
hat ſich nicht 
durchführen laſſen, da die Kriegsminiſterien von 
Preußen, Bayern, Sachſen und Württemberg ein 
Abkommen getroffen haben, wonach die drei außer⸗ 
preußiſ Kriegsminiſterien aus dem Bereich der 
preußiſchen Beſchaffungsſtellen unmittelbar Auf: 
träge überwieſen erhalten. Nach eingehenden Vor: 
verhandlu der ziſchen Handwerkskammern 
und des ge hüftsführenten Ausſchuſſes des Hand: 
werks⸗ und Gewerbekammertages mit den beteilig⸗ 


ten Reichsämtern und Miniſterien, über deren Er⸗ 


gebnis in der erſten Verſammlung am Freitag be 
richtet wurde, iſt jetzt von den 
56 Kammern einſtimmig beſchloſfen worden, die 
„Hauptſtelle für gemeinſchaftliche Handwerke⸗ 
lieferungen“ als Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 
tung zu gründen. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 
13. Mai von den Beauftragten der Handwerks⸗ 
kammern — dieſe ſelbſt können nach einem Erlaß 
des Miniſters für Handel und Gewerbe ſich 
beteiligen — als perſönliche Geſellſchafter in 


worden. Gegenſtand des Unternehmens 

e von Arbeiten und Lieferungen 
deren Verteilung an Lieferungsverbände, Vertei⸗ 
lungsſtellen und ſonſtige Vereinigungen von Hand! 


lu welche 


idende g 
der dann verbleibende Bat dem 
Neſervefonds der Geſellſchaft überwieſen wird. Da⸗ 
Stammkapital beträgt 500 000 Mark; die ei 
Stammeinlagen bewegen ſich je nach der . 
in den einzelnen Handwerkskammern perktete de 
Betriebe zwiſchen 5000 und 15000 Mark. 
Organe der Geſellſchaft ſind: der Vor 
ſchäftsführer im Sinne des Geſetzes, 
rat und die Geſellſchafterverſammlung. 
die erſte Hauptverſammlung ſich a eee 
erſten Geſellſ affe nerlanepel bermel 
Nahardt, der fh um das Zuft a 
neuen wirtſchaftlichen Organiſation des Handwenm 
beſondere Verdienſte erworben hat, einſtimmig ter, 
Vorſitzer des Vorſtandes, Klempner⸗Obermel 


Herrenhausmitglied Plate ⸗ Hannover f 
Voriger und Stadtrat Grok- amndekm zum 


Vertretern aller 


nicht 
wart eines Notars vollzogen und ate f 


nen 
der 


— 


Teer der 


ä ein mit 40 


J 


dei ee 
In dende endet lied gewählt. Der Aufſichts⸗ 


aus 15 Mitgliedern; zu ſeinem Vor⸗ 
der großherzogliche Gewerberat Falk⸗ 
erk zum ſtellv. Vorſitzer Stellmachermeiſter 
du opf⸗ Mag burg gewählt. 
trags th dieſe Gründung einer rechts⸗ 
werkelihigen Hauptſtelle für gemeinſchaftliche Hand⸗ 
teferungen, der gleiche Hauptverdingungs⸗ 
in den anderen deutſchen Königreichen folgen, 
deutſchen Handwerk a auch die 
ſie 5 Arbeiten und Lieferungen zu ü ernehmen, 
führen die rechten Stellen zu leiten und ihre Aus⸗ 
merfaffunn übrwachen. Die wirtſchaftliche Zuſam⸗ 


fähigkeit © unſeres zn wird ſeine Leiſtungs⸗ 


= dauernd heben. 
Provinzialnachrichten. 


baufsaudenz, 16. Mai. (Die königliche Maſchinen⸗ 
duale zu Graudenz,) die ſeit e ge⸗ 
wie en war, beabſichtigt zum Herbſt den Unterricht 
bewieſen zunehmen. Es ſei beſonders darauf hin⸗ 
EN, daß ſich durch den Beſuch dieſer Schule 
eine Ger Kriegsverletzte aus dem Metallgewerbe 
üchen gegendeit bietet, zu einer ſicheren, einträg⸗ 
ng 0 sſtellung zu gelangen, zumal dieſen 
r Vergünſtigungen gewährt werden. 
6 L Auskunft erteilt koſtenlos der Direktor. 
Sn Freyſtadt, 16. Mai. (Das Feſt der goldenen 
eh e ſtern in ſeltener Rüſtigkeit das 


f 1 Morrißſche Ehepaar hierſelbſt en. 
de ſerenger Werde überbrachte den Nubelpanre 
e der Stadtgemeinde. 
a 


lzer 


Ti 


Wu 
nz und 


und ver⸗ 


enſo gra⸗ 


r N das Ehepaar ſtets eifrig unterſtützt hat. 
me anzig, 15, Mai. (In der lezten Sta 5 
Dantes lamamfung) wurde die Luſtbarkeitsordnung 
Ent 85 in etwas veränderter Faſſung, gemäß einer 


2 des Oberverwaltungsgerichts, gut⸗ 
fe Jer Errichten einer Sienllamner: und 


„ 
. 
1 


1 571 5 r. 5 
t er⸗Anlage die ſtädtiſche Sparkaſſe wur⸗ 
125 aden 000 Mark illigt; weitere 20000 Mark 
dop zur Verfügung geſtellt für eine ſpätere Ver⸗ 
bindend der Mierfücher⸗Ankage. 50000 Mark 
im angeft zu baulichen Veränderungen 
N Em abtthenter Verbeſſerung der Garderoben⸗ 
der de für Publikum und Chor, der Schankräume, 


Erz Bühne, des Orcheſterraums, der Beleuchtung, 


ohne 80 der er Die Vorlage 5 
ö erung einſtimmig angenommen. Es 
Rite dann ei der e un über 


e L ns 
teztebensmittelverſorgung und⸗ver⸗ 


teilu 4 = 
| ug in Danzig, Der Oberbürgermeiſter teilte 
Suchtedene Mafmahmen mit, die feit der letzten 
a rerorduetenfigung vom Magiſtrat getroffen 
Bro o wird wegen Errichtung einer Kartoffel⸗ 


ma erwarte oßen K felmengen iſt ein 
ag Speicher gemietet. Zum Herbit ſollen die 
Ef ein in ſtädtiſchen Kellern ſowie in den neu⸗ 

genden Erdmieten unterge t werden. 


Butter⸗ und Zucker⸗ 
Arbeit. zum Übergang zu 
. e und ft er au 
erwogen er zund e 

da ſich die Preiſe wahrſcheinlich erheblich 
en. Hinſichtlich der Wurſtmacherei 
genommen die Herſtellung einer ſog. 
us nderwertigen Fleiſchteilen, 
Pfg. das Pfund (lebhafte 

der Verſammlung) verkauft werden 


Se 


Hin dase 
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Prenßiſch-Füddeutſche 

(833, Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
Klaſſe 9. Ziehungstag 16. Mai 1916 Vormittag 

Anf 

Aae Nine Veiferasf Lot 

nleicher Nummer in den beiden Abteilungen In, II. 


Rur die Gewinne über 240 N. find in Klammern beigefügt, 
Üne Gewähr A. St.⸗A. f. 8) Machdrus verboten) 
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7 850 
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0⁰³⁴ 0 
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3 90000 90 
20 
459 800 6 
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88 47 191 (1000) 255 817 101017 166 289 97 (800) 
102214 464 66 745 52 86 062 79 103124 
815 900 23 97 184008 150 (1000) 240 366 
2 841 0.108094 854 518 692 979 86 108006 19 89 100 
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terländiſche Frauenverein, deſſen 


berg und Brüſſel in Kürze erwartet. Was die 
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von S. DM, & Möwe“ gekaperte Dampfer „Weſtburn? vor Santa Cruz auf 


2 Teneriffa. a 
Links oben: Kommandant Babewibi 


An die Zeit der Erfolge der „Möwe“ er⸗ 
innert unſer heutiges Bild. Es ſtellt nämlich 
den von S. M. S. „Möwe“ unter ihrem 
Kommandanten Grafen Dohna ⸗Schlodien ge⸗ 
kaperten Dampfer „Weſtburn“ dar. der am 
22. Februar d. J. unter deutſcher Kriegsflagge 
in Santa Cruz de Teneriffa einlief. Die Pri⸗ 
ſenbeſatzung beſtand aus ſechs Mann unter 
dem Kommando den Offizierſtellvertreters 
Badewitz. An Bord befanden ſich außerdem 
199 Mannſchaften verſchiedenet von der 


„Möwe“ verſenkter feindlicher Schiffe. Diese 
Mannſchaften wurden in Santa Cruz an 
Land geſetzt und ihren verſchiedenen Konſuln 
überwieſſen. Ein Stückchen Ironie der Welt⸗ 
geſchichte war auch mit dabei; denn als die 
„Weſtburn“ in den Hafen einlief, lag auf der 
Reede der 12 200 Tonnen ſtarke engliſche 
Kreuzer „Sutlej“. Die ſpaniſche Bevölkerung 
begrüßte die „Weſtburn“ mit ungeheurem Ju⸗ 
bel, und unſere braven Seeleute waven Ge⸗ 
genſtand hellſter Begeiſterung. 


kann. In Verhandlung 08 der Magiſtrat mit 
einer großen el wegen Einrichtung einer um⸗ 
faſſenden Schweinemaſt⸗Anſtalt. (Die Sitzung 
wurde unter allgemeiner Heiterkeit eine Weile 
unterbrochen, da die RE | ſofort zu er⸗ 
proben u, Auch eine Kontrolle der Fleiſcher⸗ 
meiſter hinſichtlich verborgener Vorräte iſt in 
Danzig eingeführt. Die Butter⸗ und Eierfrage harrt 
noch beſſerer Ausgeſtaltung, ebenſo die Fiſchfrage, 
wobei zu bemerken iſt, daß die Fiſchnahrung nicht 
10 begehrt iſt, wie man es an der See erwarten 
ollte. . hat der Magiſtrat z. B. mit 
35 . das Pfund verkauft und mußte ſchließlich 
das Pfund für 10 Pfg. verkaufen, wobei er aber 
noch mit über 10 Zentner ſitzen blieb. Wegen um⸗ 
faſſender Lieferung von Räucherfiſchen find Ver⸗ 
handlungen angeknüpft. Die erſte Spargel⸗ 
Sendung von etwa 80 Zentnern wird von Brauns⸗ 
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65 345 481 655 662 78 758 806 27 44 113085 184 882 87 428 
978 114136 304 627 83'740 72 984.97 (5800) 118088 103 249 
388 629 87 800 975 216088 138 73 488 672 861 117027 141 
299 338 99 673 843 (600) 009 118247 339 (1000) 98 686 655 
711 833 908 (600) 64 419003 182 234 (600) 92 449 604 (1000) 
14 625 62 824 986 

120184 660 99 748 67 87 973 (600) 121160 282 418 629 
708 71 813 962 922171 323 47 562 (1000) 613 70 799 919 
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138081 (600) 119 90 287 338 80 422 45 643 65 67 680 907 76 
(500) 88 137008 47 (500) 173 (500) 220 420 24 687 786 923 
41 89 436023 187 609 28 61 70 923 (1000) 33 88 1838008 
2938 47 828 450 78 928 (600) 73 
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(600) 227 459 88 850 89 958 (500) 64 157165 235 839 488 93 
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86 405 54 (500) 64 (600) 500 94 731 67 968 158022 59 179 
889 409 49 74 649 65 831 (500) 920 98 
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44 (1000) 488 670 162163 (1000) 210 25 65 840 450 522 82 709 
41 54 998 183017 373 608 68 759 62 76 864 932 164006 16 
846 47 62 89 93 607 858 (5000) 980 365041 344 608 88 74 708 
223 42 187 83° 10001219 (000 21 10 24806 59 0000 

1 21 140 245 78 83 
847 85 489 611 768 (6000) 80 803 95 rule 

4170105 13 42 282 458 512 889 926 171049 61 (10000 887 
(600) 62 648 (1000) 701 33 873 900 8 272029 141 407 38 48 
580 642 (500) 719 82 66 876 925 172149 228 98 333 717 28 
858 174052 (600) 228 481 535 (1000) 47 99 600 807 992 
175099 114 93 237 84 320 (1000) 416 600 53 66 681 783 899 
178041 72 108 45 74 447 61 626 52 703 88 98 917 (2000) 37 98 
aan -_ Es er wa = 4 5 61 79 485 565 739 41 

h 453 688 63 73 84 789 
970 (1000) 84 ce 

180212 1000) 88 85 652 98 728 184044 81 283 384 534 
785 182055 148 91 292 470 534 72 829 183327 496 (1000) 
607 20 736 818 35 975 (500) 184009 64 104 297 484 601 763 
830 60 981 1856163 889 678 667 739 850 957 186394 442 
84 663 77 (600) 765 816 908 66 187123 415 33 615 606 (1000) 
705 24 13800788 78 272228 (1000) 766 76 704 44 825 189799 

180188 315 (3000) 83 (600) 487 604 721 (500) 860 (1000) 
181088 651 99 742 69 (800) 887 (1069) 976 89 192008 19 109 
15 242 379 410 14 (500) 87 682 (500) 98 608 (800) 814 810 
193086 (1000) 165 692 (500) 631 896 18 3018 253 621 88 614 
748 905 18 28 57 195088 (600) 143 70 (600) 258 850 450 857 
897 198081 107 373 82 (500) 420 66 828 28 (1000) 830 187022 
148 871 604 (500) 882 188050 89 251 99 850 67 (1000) 84 601 
762 823 (3000) 57 199200 842 484 641 (1000) 787 65 835 938 

209261 810 428 51 654 853 997 201008 112 85 324 400 
23 666 721 848 955 292004 114 72 814 (1000) 611 820 49 
203172 472 76 (3000) 601 78 664 204169 284 368 639 670 
753 64 916 295168 243 324 25 568 632 851 68 904 58 78 
206015 27 (1000) 56 67 240 98 498 627 29 643 207055 383 
425 860 980 67 208112 240 416 60 83 578 87 742 209153 
612 618 46 798 967 \ 

210424 579 810 2712103 93 254 648. 91 (1000) 222108 
(1000) 454 517 (1000) 965 2343051 (600) 129 45 46 816 437 47 
679 681 48 721 70 854 21037 216 20 52 497 715 641 93 942 
97 285635 339 (600) 276011 86 (690) 140 70 79 82 203 81 
407 91 619 44 217378 512 (2000) 697 772 82 853 (1000) 67 (600) 
218001 11.260 361 784 (1000) 80 824 219078 228 60 691 788 
832 942 (1000 

220031 740 817 902 99 221092 293 481 (2000) 892 990 
222103 8 41 82 208 75 80 406 643 65 888 76 982 223089 


Berichtigung: der Vormittageziehung vom 15. Mai 
in ankkatt 90 114 bie Kr 50 904 mit 100 2 Keen arbeit, 
L 


en Speiſehallen anbelangt, jo erfreut fih 
ie am 1. Mai in Schidlitz eröffnete ſteigender In⸗ 
anſpruchnahme, die zweite wird morgen, die dritte 
am 1. Juni eröffnet; Gulaſchkanonen werden eben⸗ 
a eingeführt. Mit den beiten Hoffnungen für 
ie nächſte Zukunft ſchloß der n 
unter lebhaftem Beifall. Bemängelt wurde der 
Beſchluß des Danziger Bezirksausſchuſſes, die Reh⸗ 
jagd erſt mit dem 16. Mai zu eröffnen. Bürger⸗ 
2 5 Dr. Baib erklärte als Mitglied des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes, daß aufgrund eines ſachverſtändigen 
Gutachtens das weſtpreußiſche Rehwild noch nicht 
als anne erachtet werde, Aus der Verſamm⸗ 
lung wurde der dringende Wunſch geäußert, da 
wenigſtens der Beginn der Hühner⸗ und Haſenjag 
möglichſt früh gelegt werde. Eine Sendung Eier 
für die Stadt (150 000 Stück) iſt wieder unterwegs; 
ſte werden mit 1,80 Mark die Mandel abgegeben. 
Gebeten wurde der Magiſtrat auch um Einrichtung 


f 7. Preußiſck-güddeutſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
9. Ziehungstag 16. Mai 1916 Nachmittag 
Auf jede gegen Nummer ſind zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


8. Klaſſe 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) 


78 97 450 628 788 67 (1000) 1178 (600) 294 2027 (2000) 
129 306 (3000) 22 73 401 726 870 3082 68 256 343 (1000) 522 
666 772 808 4076 225 76 356 60 435 592 635 762 949 68 61 
5222 809 647 675 789 &064 117 815 669 682 765 807 20 (1000) 
60 (8000) 945 7180 207 85 39 (600) 412 65 85 (500) 739 859 
(1000) #137 66 231 582 730 81 841 8081 184 210 426 605 64 


10086 232 (1000) 69 (8000) 497 663 954 11008 101 72 268 
617 811 (600) 83 912 64 12045 (1000) 117 27 295 (3000) 411 
28 (3000) 646 780 862 13055 211 81 342 481 70 640 40 907 
14078 135 378 633 658 757 874 936 (3000) 18048 167 216 392 
427 84 636 833 18022 168 762 862 (1090) 17005 183 298 311 
97 590 618 717 18009 84 135 40 258 617 69 86 628 728 19014 
52 174 202 61 822 90 482 617 686 851 980 

20259 484 694 788 21045 662 772 881 984 22155 398 
440 86 616 33 87 702 87 934 74 (600) 95 23007 110 48 888 
85 628 645 69 768 (500) 80 933 (3000) 24242 365 445 692 
710 16 812 33 96 25138 346 769 81 884 25056 231 736 99 
892 922 665 27004 21 139 41 209 44 458 696 772 (600) 95 955 
28046 54 100 263 (800) 300 39 809 89 28159 611 705 5% 

36069 213 86 329 (600).85 438 617 649 903 31032 49 
664 719 66 66 884 32326 604 9 714 821 927 42 63 33009 
68 880 646 79 (500) 742 90 (8000) 880 34014 256 933 35052 
225 82 321 421 621 652 (3000) 84 721 81592 38083 182 (600) 
278 312 74 91 471 705 65 923 78 (600) 37121 74 (8000) 259 
92 (800) 366 400 38 40 507 633 758 816 60 73 980 94 32075 
(600) 77 (3000) 103 219 22 79 370 695 811 70 92 39047 57 
374 505 14 25 87 618 815 (3000) 88 (600) 941 

4.0000 13 198 244 74 484 597 (1000) 623 66 877 41172 
84 250 871 85 416 18 (600) 620 (600) 761 902 42042 60 70 75 
117 250 73 95 494 682 87 676 (600) 733 903 35 43080 334 
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(Nachdruck verboten) 
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102 18 415 531 (10 008, 75 715 921 54028 66 143 233 
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88 58 610 61 75365 75029 176 91 498 611 35 69 710 88 78 
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38 92112 200 (1000) 473 82 649 808 78 84 93043 214 346 434 
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69 404 47 679 849 923 38 67 104028 92 148 322 28 75 436 
606 601 773 804 15 918 105040 231 (800) 418 (1000) 44 
60 (10 098) 538 46 818 40 45 48 981 106048 62 (3000) 316 
REN a nn 8 = 90 = 09 (3000) 180075 

800) 94 084 423 83 8 0) 754 103075 
219 41 47 6 699 749 092 N. aa 


einer umfaſſenden Hü auf ſtädtiſ Ge⸗ 
lände. Gefordert wurde duch ein kraftvolles Vor⸗ 
gehen gegen die ins Angemeſſene geſtiegenen 
Seifenpreife 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Mai. 1915 Erſtürmung 
der ruſſiſchen Höhenſtellungen bei Sambor. Dritte 
Kriegstagung des deutſchen Reichstages. Beth⸗ 
mann⸗Hollwegs Rede betreffend Italien. 1913 
Großer Brand im Lübecker Hafengebiet. 1912 Frei⸗ 
gabe der Dardanellen für die Durchfachrt neutraler 
Handelsſchiffe. 1911 f Guſtav Mahler, bekannter 
Komponiſt und Dirigent. 1895 f Staatsminiſter 
Otto von Camphauſen. 1869 Kronprinz Rupprecht 
von Bayern. 1863 Eroberung won Puebla in 
Mexiko durch die Franzoſen. 1849 * Generalfeld⸗ 
marſchall von Bock und Polach. 1848 Erd Lu, 
der deutſchen Nationalverſam lung in der Fr 
furter Paulskirche. 1815 Frieden zwiſchen Preußen 
und Sachſen. 


Thorn, 17. Mai 1916. 


— (Titelverleihung.) Dem praktiſchen 
Arzt Dr. Althaus in Danzig iſt der Titel „Geheimer 
Sanitätsrat“ verliehen worden. 

— (Einſtellung von Frauen bei den 
Erſas formationen.) Das Kriegsminiſterium 
gibt bekannt, daß bei den in der Heimat befind⸗ 
lichen Erſatz⸗ Truppenteilen während des Krieges 
Frauen eingeſtellt werden können, welche mit ent⸗ 
ſprechenden Arbeiten in Küchen, in den Be⸗ 
kleidungs kammern, Depots, Ge⸗ 
ſchäftszimmern, ſowie anderen militäriſchen 
Betrieben und Werkſtätten uſw. Beſchäftigung 
finden können. 

— (Ein Verbot hoher Damenſtiefek⸗ 


Schäfte und ⸗Abſätze?) Der ſächſiſche 
Schuhmacher⸗Innungs verband an 
die Kriegsminiſterien eine Eingabe gerichtet, in 
der u. a. um eine Verordnung gegen hohe n⸗ 


ſtiefel⸗Schäfte und hohe Abſätze gebeten wird. In 
5 darauf eingelaufenen Antwort iſt der Pe 
ſchrift „Der Schuhmarkt“ zufolge folgende Stelle 
enthalten: „Zur Streckung der Ledervorräte iſt, der 
Petition entſprechend, bereits bei dem Reichsamt 
des Innern der Erlaß eines allgemeinen Verbots 
hoher Schäfte und hoher Abſätze bei Luxus⸗Schuh⸗ 
waren angeregt worden 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geſtrigen Sitzung führte den Alen Wollenber 
den Vorſitz; Scho fen waren Tiſchlermeiſter Preuß 
und Kaufmann Po Es kamen nur 


le 
ndlung. Die Witwe Anna S. von hier 


eſen, 
und Dreſchen habe ſich garnicht gelohnt. ließlich 
dazu bewogen, habe ſie zwei & ten 1 de 
angenommen. Dieſen habe ſie 9 Mark gezahlt und 
fie noch beköſtigt. Ausgedroſ haben fie aber 
von der ganzen Ernte nur 70 Pfund. Der Nachbar, 


habe. — Die übrigen Sachen 
je 1 


23 


8 
8 
38288888 


80 448 (3009) 651 609 (1000) 822 906 
113024 893 445 (1000) 81 96 (3000) 530 84 
118219 87 850 518 776 873_ 117024 134 (5600) 
448 61 512 83 771 (500) 118066 78 154 230 (500) 
657 885 (1000) 961 149123 (600) 46 338 82 418 805 11 
129128 32 281 326 88 89 401 19 70 651 63 675 78 
16 121081 133 84 461 945 122107 (600) 89 (500) 
522 42 661 780 71 89 123000 9 58 (1000) 92 124 (1000) 
(500) 210 12 887 46 554 605 89 929 40 24047 (600) 167 
92 565 (500) 602 716 77 864 902 70 (600) 125071 115 
47 800 (600) 87 465 510 605 728 126209 50 85 (1000) 507 5 
921 82 127557 (600) 613 79 795 950 76 123080 179 
481 506 789 129287 399 422 550 700 77 922 


130084 166 501 627 54 68 131248 (30 0000 57 
10 66 620 704 17 808 (1000) 47 432138 294 300 26 449 702 
133028 (1000) 327 500 676 134077 176 80 84 210 405 68 
(500) 741 98 1235001 205 22 485 666 61 68 756 77 981 136 
290 860 725 908 21 74 137281 862 (1000) 667 723 860 88 
138270 425 618 691 62 704 9 139001 841 91 96 650 677 
721 38 

140024 257 67 882 (600) 624 31 (1000) 667 922 141011 69 
82 162 364 622 629 90 744 (500) 897 (600) 941 142102 233 
445 90 96 662 74 688 (1000) 783 924 80 143171 267 466 857 


8 


882 
88882 2888885 


58 (500 
208 (1000 685 614 728 149008 27 100 206 821 878 630 706 77 

150392 413 44 614 151147 205 819 26 469 628 (500) 797 
152015 18 257 807 406 647 634 889 99 980 153088 108 7 8 
70 387 481 525 658 62 905 19 (1000) 154033 (8000) 167 272 
(3000) 698 707 8 849 944 155027 32 138 200 1 (500) 817 408 
551 56 S00 75 156022 90 184 85 (600) 482 682 646 (1000) 
916 28 61 85 157179 (1000) 635 (1000) 605 745 64 804 42 
(8000) 51 91 158006 102 63 86 219 371 511 88 (1000 
41 (15 000) 641 780 159243 376 432 (1000) 582 702 17 
829 984 91 

160051 822 617 29 776 843 98 948 68 161160 98 603 26 
792 162149 68 325 91 688 67 695 6409 98 163001 188 83 230 
859 (500) 95 422 57 648 685 807 164023 62 66 165 87 278 888 
487 (1000) 165090 494 621 69 (1000) 688 (1000) 75 860 166140 
250 63 (3000) 425 662 715 (600) 29 885 913 54 167049 151 274 
620 40 850 67 98 188056283 (600) 322 40 629 748 895 (1000) 
98 159133 69 99 229 54 77 662 151 820 (8000) 29 67 

179125 209 366 434 692 760 972 971283 389 (600) 717 
29 172051 205 85 363 95 638 81 747 70 173167 262 
887 480 663 734 68 834 956 70 174037 811 35 42 635 761 828 
(500) 45 175119 32 94 342 (3000) 81 549 669 (500) 810 89 
176159 819 465 69 (500) 71 87 673 903 32 82 96 177037 
(600) 151 320 604 925 47 178084 251 329 84 458 (3000) 508 
(8000) 783 178048 219 31 802 604 11 (600) 725 (1000) 828 


180088 231 726 871 (600) 79 914 181146 387 450 80 
(1000) 654 97 673 705310 (500) 38 27 92 912 (50000) 70 83 
182011 88 313 616 21 89 842 69 918 183012 408 700 74 
870 184262 812 16 498 538 755 69 (1000) 899 185048 108 
85 221 495 674 89 (600) 724 (1000) 867 801 63 91 
395 632 939 187005 148 491 673 715 908 18814. 97 (3000) 


190001 349 55 467 (500) 676 97 928 96 
447 75 548 (500) 659 77 716 18(600) 192054 291 
888 764 821 193055 193 94 343 460 605 38 695 


(600) 605 753 79 890 98 - 
200167 905 201054 (600) 61 256 350 671 641 783 91 910 
92049 87 220 488 923 


336 49 662 733 206140 438 207081 (1000) 138 309 78 
714 988 84 208032 94 191 220 63 304 447 (10000) 645 
42 209010 235 38 597 603 761 886 47 

210082 128 810 423 635 80 82 837 940 (1000) 
208 154 83 855 78 212118 253 89 881 82 680 
803 (1000) 26 85 95 243041 (1000) 61 75 172 
52 692 823 83 214183 214 814 406 15 549 770 215028 
293 325 48 69 408 624 610 792 807 (1000) 77 (1000) 969 
71 368 472 707 (500) 8 42 809 51 217010 113 484 
51 770 88 849 909 87 298006 172 84 270 313 410 28 
40 218008 248 50 81 303 17 51 470 (1000) 88 613 

229379 451 559 650 98 874 924 221066 200 (3000) 
732 808 88 924 75 222063 191 219 28 


f 
ars 82 


1 


8 
& 


(600) 228038 277 87 88 881 448 95 8550 67 65 
(1000) 36 (600) 869 82 85 936 229100 466 79 600 
617 (0) 42 94 732 (600) 847 (3000) 959 63 

30355 514 78 685 707 60 &4 88 281085 269 418 89 
730 845 61 232017 88 109 2185 244.408 14 782 910 2381 
289 881 (1000) 63 952 


8 
22 e} 


Weſtpreußiſcher 
Biehhandelsverband. 


Wir haben dem dem fleiſchermeiſter 
Bi. Koslowski in Culmſee die 
ihm unter Nr. 499 erteilte Aus⸗ 
weiskarte entzogen. 

Danzig den 10. Mai 1916. 

Der Vorſtand. 


Vorſtehenden Veſchluß des Weſt⸗ 
preußiſchen Viehhandelsverbandes 
bringe ich hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis. 

Thorn den 15. Mai 1916. 

Der Landrat. 


Sil. e e 
And ſchnel ausgeführt und jeder 
Hafen e Alebemaſe, 
Pappfägel verkauft. 
August Peter, Pachdechrtel, 


Schönſee Welpe. 
W. L. 


!lorezak, Thorn, 
Schneidermeiſter, Schuhmacherſtraße 23. 


Anfertigung von eleganter 


Herren⸗ Garderobe nach Maß. 
Prompte und reelle Bedienung. 
Garantie für guten Sitz. 


Geo des ſeitggtoßen Lehr- 
Mangels Besshtangen e. Miakacbeit 
in alibehnnnier Güte und preiswert 
ausgeführt, Schillerstr. 18. 


Zigarren, 
1 5 enund 
Shagtaback 


liefert prompt jeden Poſten 


R. Thürmann, 6telin, 


Telephon 1063. 


1 
Madl Alt En. 
utel Pfg., 3 
verkäufer Rabatt, empfiehlt 


Hugo Claass. Seglerſtraße 22. 5 


Jünſefedern 


das Pfund 3.00 Mark, 


Enten federn 


das Pfund? 


empfiehlt 
Landpirtſchaftlicher Hausfrauen 
verein Thorn. 


Cognac, 
Num u. Arrak 


mit 40°], feinfter purer Ware verſchnitten 
ſofferiere gegen ſofortige Retto⸗Kaſſe mit 
4055 Mark per Liter. 


R. Thürmann, $teltin, 
Weingroßhandlung. Feruruf 1063. 
Neu eingetroffen: 
Das beſte vom beſten: 


Kriſtall⸗Kitt 


zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mor, Stein, Knochen, Holz ꝛc., auch um 
Billard⸗Queues zu befeſtigen. 
Zu haben be 


Gustav Hoyer, Breitenau 6. 


5 Sefphahngleife 
een, 
3 eilerne Neſerpolke 


28 beſonders preiswert abzugeben. 


smoschewer & Ce. 


Bromberg. 


00 Mark, 


bis 150 Stück, gegen ange⸗ 
meſſene Vergütigung nimmt an 


dom, Galen b. Aſerbitz, 


Wes ſtpreußen. 
N Uderſauger, Ben und ee 


emfp. Mngo Claass, Seglerfir 


Fab und Pagen i 
Inneneife junernehen, 


1 ae in der Oeſchäftsſtelle der 


tück 85 Pfg., Wieder⸗ EN 


} Sec i ſofort geſucht. 


Amtliche Belanntmachung. 


Jeſterreicher und Ungarn! 


Alle in dem Jahre 1898 geborenen öſterreichlſchen und ungariſchen Laud⸗ & 
wehrpflichtigen bosniſch⸗herzegowiniſchen Landesauge⸗ 
uud | © 


ſturmpflichtigen bezw. 
hörigen haben ſich einer militärärztlichen Uẽterſuchung zu unterziehen, 
zwar bei dem k. u. k. Konſulat, Danzig, diejenigen, deren Wohnſitz reſp. 
Arbeitsgelegenheit ſich innerhalb der Provinz Weſtpreußen befindet. 

Dieſe Heerespflichtigen haben ſich am 


20. Mai 1916, früh 8 Uhr, 


a k. u. k. öſterr.⸗ungar. Konſulat, Danzig, Langermarkt Nr. 38, 1, zu 
een. 

An dieſem Tage haben ferner auch diejenigen der Geburtsjahrgänge 
1865 bis einſchl. 1897 zur Muſterung zu en, die bisher ihrer 
Landſturmmuſterungspflicht überhaupt noch nicht entſprochen haben, 
oder aber von der Nachmuſterung ansblieben, 

Eine perſönliche Vorladung erfolgt nicht. Die zur Muſterung Erſcheinen⸗ 
den haben neben ihren heimatlichen Answeispapieren (Reiſepaß, öſterreichiſches 
oder ungariſches Arbeitsbuch, Heimatſchein) unbedingt zwei neuere, unauf⸗ 
geklebte Photographien, in ca 4 ＋ 6 cm Größe ſowie einen polizeilichen 
Anmeldeſchein mitzubringen. 

Ein beglaubigter Nachweis gänzlicher Mittelloſigkeit iſt vorzulegen, wenn 
der Landſturmpflichlige das Fahrgeld zum Muſterungsort Danzig aus Eige⸗ 
nem nicht aufzubringen vermochte. 

Das Richterſcheinen zur Muſterung unterliegt der Beſtrafung nach 
dem Geſetz vom 28. 6. 1890, R.⸗G.⸗Bl. 137 bezw. dem Geſetz Art. II 
aus dem Jahre 1915 über die Beſtrafung der Nichtbefolgung eines 
Militäreinberufungsbefehls und der Verleitung hierzu. 


Danzig den 29. April 1916. 
Kaiſerl. und königl. Iſterr.⸗ungar. Konſulat, 
Provinz Weſtpreußen. 


gez.: Gellhorn. 


Königliche Naſchinenbauſchule „Hraubenz. 


Wiedereröffnung vorausſichtlich Oktober 1916. Aufnagmehedingungen: gule 
Sau den dreijährige Werkſtattstätigkeit. Schulgeld halbjährlich 30 Mark. 
Dauer des Lehrganges 2 Jahre. 


Für Kriegsverletzte Jreiſchule und beſandere Bergünftigungen. mM 
der Direktor, 


Anmeldungen werden baldigſt erwünſcht. 
Nähere Auskunft erteilt a 


: = 4 und ben, 

0,100,125 u. 150 em hoch. 

Henadraht Stacheldraht, 

Jeld⸗ und Gartengeräte 
empfiehlt 

P aul Tarrey Altſtädt. Markt 21 5 


5 ER 138 


BRafche Hilfe 


RULES RUE RLFFIERELREHUTEIRLFUTLINEIE" 


HEINRICH 


— ANZ 


Filiale: Breslau 
Kaiser Wilhelm-Straße 35 


behebt man am 


Salz 


garantiert geſund, g f, 
nahme von 400 Stück 
Vorrat 9 15 


a Berkkuler | 


der gerade feine Lehrzeit beendet haf, 


ſowie 1 Laufburſche 


zu ſofort geſucht. 
Angebote unter I.. 936 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Einen Sargüiſchler 


ſtellt fofort ein 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


Lehrling 


ordentlicher 9 195 5 mit guter 


Einen älteren, zuverläſſigen 


ſtellt ein i 


E. Gude, Therl⸗Nofktt 


Eine gewandte Stenotypſt f 
und Maſchinenſchreiberin 


kann ſich . in 


Juflizrat Aronsohn. 


aus 
riftliche 
richten an 


Baugeſchäft Julius Grosser, 


Grabenſtraße 32. 


Lehrling 


mit guter EDER: Sohn achtbarer 
Eltern, ſofort geſucht 


Wilhelm Lindemann, 


. een: Deſtillation, 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Otto Cnolbe, . l e, 
Mellienſtraße 8 2 


Bewerbungen ſind zu 


alder 


zum U von Konfektion 


ſucht 
Kauſhans M. S. Leiser. 


Anaeheiterin mint 


Maria Holımana 1 RIRNEIDEEHAIIE 


Heiligegeififtr. 70, 1 Tr. 
Anſwärſerin gefühl. 


Mefienfirabe 02, 2 Tr, rech 


zu ſicherer Stelle 

30 zu vergeben. 
1 Angebote unter N. 930 an die Ger. 
; ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


shering von 
frei Verpackung ab Danzig. 


ae ine Adreſſe und Bahn angeben 
Arnold Lewinski, Danzig, Poſſſchlleßſach Nr. 128 


Fernſprecher Gruppe I 5748. 
a an Su 


Garantiert ee Porzellan⸗, 


Bi Spe z.: ei 


} Fernruf 897. 


En 


ſtehender 


zum Ausbaus der Feste Coburg. 
Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dienfigebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
14 005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


400000. 


Sewinn⸗Plan: 


HE ee 5 
Hauptgewinn zu . 0 

1 Henstgewinn zu 

1 Hauptgewinn zu 
3 Gewinne zu 5000 At. 
8 Gewinne zu 2000 Mk. 


10 Gewinne zu 1000 Mt. 

30 Gewinne zu 500 Mk. 

100 Gewinne zu 100 Mk. 

200 Gewinne zu 50 Mk. 
750 Gewinne zu 20 Mk. 
12900 Gewinne zu 10 Mk. 


nahes des elfe Al, 32, 


20 


Beſtellungen erfolgen 5 0 auf dem Abſchnitt einer Poſlanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, löfigl. preuß. Lotterie⸗Linnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


1138000 Mt. 


Doppelte 


on Ui 


F ehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schmelisfen dd Zweckmäßigsien 


KEDBELTERUTIIBEETIRB TEUFEL ERUBENUOLIDIERUSENEEIEIUDERGTLNEILBRLAGN KLEE: 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz* 
stationär und fahrbar bis 1000 PS... 


200 20 a 10 Pfg. 
Verkauf ſolange 


Für einen ganz kleinen Haushalt 


ültere, hinderlofe, ſaubete Fran 


geſucht. Angebote unter F. 956 an die 
Bei äftsfteite der „Preſſe“. 


Lehrfräulein 


A & 0 Ale. 
Aufwartefrau für den Vor⸗ 


18 815 11 
Nachfrage zwiſchen 12 und 1 
Denutiſt Przybill, 
Thorn. Breiteſtr. 6, 
Ein ordentliches, zuverläſſiges 


Aufwartemädchen 


von ſofort geſi 
Wihebnmroße 11, ptr., links. 


Aufwärterin, 


olni rechend, verlang 
elne se Ae 2, 1 rechts. 


Ffcwarlemädchen 


von ſogleich geſu 
Lean 0 2 Tr., links. 


Safeartemäbten geluit. | 


5 gur alle Hoffändifigen, dänischen, este 11 
amerikaniſchen und japaniſchen Wertpapiere, Zinsſcheine und 
f geloſten Stücke hat außerordentlich günſtige Verwendung 5 


Max Daniel, Bankgeſchäft, Hamburg 36, 


Fran Margarete Tchlauer, sms: Sean Brepluss-Rahin 
——— Breiteſtraße 33, II. 
Zahnziehen m. ee era 


Ale Kautfguggebifie. 
Brückenarbeiten ſowie Richten ſchief⸗ 


bei Ab⸗ 


Telegramme, „Danielbank⸗ 
eſſenten foftenfee, 


— ene 


Doppelbildnis des al 


1 reichiſchen Kaiſers, den A 
co ig at deuiſchen Kaiſers, des bagrichen m 
2 9% des ſächſiſchen Königs, bes deutſchen, fülle 


prinzen, dem Sregattentapitän von 
von der „Emde gubi⸗ 
r Sinnen Baihehunidert⸗ nr 
ums faler. Olto Weddigen ap 
teutnant, Führer der 
U g und U 5 
1 Als neneſle Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in en 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. u 


Lotterie⸗Lontor 205 rl 


D Breiter. 2. Fernſprecher 1028 


— Häh-fihle „umel‘ 


D. R. G. M. - Patent. 
Oberr. u. ungar. Pat. angem⸗ 


Jeder ſein eig. ent 


Silber⸗ und 8 


Zähne. 


ligien. 
‚oben in 


= 
5 


3 897. 


nateur! Sie 


um Leder, 
Leinwand ufın. mit 
der Hand zu nähen. 

Zum Reparieren von 


Sofort teferbar!, 


mit 3 verſchiedenen 
Nadeln und 
. . . 00 000 Wk. | "3. 
0 . . 0 50 000 Ak. 1 Porto u. Berpat. fr. 
20 000 k. Ständig viste Anerkennung 
e Bitte beim Ankeuf zu beachten? 
. ONE Sies e af iſt e, 
e un mlscmentdes 
2 16 000 Mk. e ver 5 
niemals mit wer en 
SB .. ° 19 000 Mk. und ie BET ver⸗ 
ichen werden 
„«ĩð ? ”?ſVüV 10000 ME Gen.⸗Vertr. f. Kar. Preußen 
„. . 10000 . G. Schmib, München 
= 10000 N.. Wed __— 
— - 15000 ME.. ññ]]8 


129000 ME. _ 


Gebrauchte, durchreparierte 


beamer, «m 


modernſter Konſtruktion, mit dazu 
gehörigem Lanz Kaſten, 60 llt 
2 8 Schlagleiſten und Lanz'ſcher Se 


ae Reichsſtempel. 
Poſtgebühr und Lifte 30 Pfg. 
Pfg. teurer. 


binder⸗Strohpreſſe, ſchweres Modell 
evtl. auch einzeln. 


i Hodam & 12 


ze Er 


Sicher ſchr 


Büfett, Panelſopha, Schränke, 


Saubere Gchlafitelle 


zu haben. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


roßer Trumeaux, ſowie andere 
Beitgeſtelle mit Einlegematrazen, 
Stühle, Schreibtiſch u. a. m. zu 9 


Bacheſtraße 16 

Mahnaſchire und fat TR 
Go-Wafih- Apparat zu berlal 

Tae 


gſtraße 37, 


Tonteränttenes gap) 


zu verkaufen. 


Strobandſitraße 2 92 
Jagdgewehr, 


Drilling, gut erhalten, zu vertaufe 
Näheres in d. Geſchäftsſt. d. 100 


Ein fartes Nrneitspie) 


W. Freer son 
bei Tauer. 
fetd zu Ana 
Culmer Chaufſe I 
Ein wenig gebrauchter 


eden 


preiswert zu verkaufen. 7 eſte, 


Spaßterwagel 


wird verkauft. Lindenſt⸗ m 


fie m- mr f 


von 35 Morgen, Acker und 0 mit Richard Red mann, 20 
Mellienftraße 130. 
Veralteie 


neuen Wirtſchaftsgebäuden; der Boden 
Geſchlechtskranliheit jeder Ark, and 


geeignet zum Anbau von Roggen, Hafer, 
Kartoffeln und Rüben, ſoll durch mich 
verkauft werden. — Dies Grundſtück ift 
durch die Bauernbank beliehen und ge⸗ 


nügt daher eine Anzahlung von über ilis, Hof 
{ode Such, e e e e Tl 
Saxpvarzbruch b. Roßgarten 1918. Auskunft gratis. Jul. Lit 
hustav Raguse, Beiher. dee, Ohne IB a 
— — — Ar 1 Schuld 
GelDdarlehne dene e 
Wertpap. uſw. und R 557, fl. 
G. Lölhöffel. dein W; 057 
benſtr. 18. Rückp. Hundert. 


billig abzugeben. Strobandfir. 8, 


Flle. Ehzimmereinniehlung 


wegen Umzugs preiswert zu verkaufen. 
u erfragen unter R. 942 in der Ge⸗ 
ſch ſtsſtele der „Preſſe“. 


zur Geldlotterie zu 0 
Feſte Coburg. „e 190 14 117 


25., 26. und 27 
Ein ſehr quterhaltener, zujammenlegbarer Geidgewinne im Celan o 
f 400 000 Mart, Han bein zit 
inderſportwagen rar »u 230 at „sel 
ift zu verkaufen. 9 85 e Herde; an, 3 
m 7. un 
Shutftraße 37, 2 Lr. reits, Sing m im Geſa an in Ka 


i 
70 000 Mark, Haute 
von 10 000 Mark, zu Mar, 


1efiziersatlel nebstzaumzeug 


find zu haben bei 111 71 
faſt I zu verlaufen. Gef äftsftene d 0 Adee 5 
Zu erfragen in der e der 481. 0 
ee“. ; Dr Sratetei 


